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Kampflinie von M Kilometern.
Von der Westgrenze.

Berlin.  22. Aug. (Sei .)
Wolsfg Büro meldet Ueber die Fortschritte im
fiett werden in Kürze weitere Mitteilnngen folgen,
neuer Versnch des Gegners , im Obcrclsatz  vorzu-

^inge«, ist durch den Sieg in Lothringen vereitelt.
Feind befindet sich anch imOberclsatz

'Ur Abzug.

8!iWNW »« lWiW
Berlin , 23. Aug. (Tel . b.  W . T.-B.)

Nördlich von Metz hat der deutsche Kronprinz mit seiner
^rmee, zn beiden Seiten von Longwy vorgehend, den
dcgenttberftchenderFeind siegreich znrückgeworfen.

klMMM« der toitfta MMi« .
Berlin,  21. Aug. (Tel.)

Der Kronprinz hat seine erste Waffentat der Kronprin¬
zessin durch folgendes Telegramm mitgeterlt:

Armee glänzenden Sieg erfochten. Franzosen teil¬
weise fluchtartig zurück. Grütze. Wilhelm.
Ferner hat der Kronprinz an den König von Württem¬

berg folgendes Telegramm gerichtet:
Völliger Sieg . 13. Armeekorps bewunderungs¬

würdig geschlagen. Bin stolz, solche Truppen unter
meinem Kommando zn haben.

Der geschlagene Feind wird
verfolgt.

B c r l i n . 23. Aug. (Tel . d. W. T.-B.)
Die in Lothringen siegreiche Armee unter Führung

®e§  Kronprinzen von Bayern hat ans der Verfolgung des
^schlagenen Feindes die Linie LnnSvillc-Blamout erreicht

setzt die Verfolgung fort.

Namur angegriffen.
B e r l i n . 23. Aug. (Tel . d. W. T.-B.)

Vor Namnr donnern seit vorgestern die deutschen Ge-
schittze.

taug to tauil-Mitr-
«Ai.

Lnneville besetzt. — Großer Sieg
Herzogs Albrecht von Württemberg.

Eine englische Brigade geschlagen.
Berlin.  21. Aug. (Tel . d. W. T.-B.)

Die Truppen , die unter Führung des Kronprinzen
Bayern  in Lothringen gesiegt habe«, haben die

^">ie Lnnöville-Blamont -Cirey überschritten. Das 21. Ar-
"'oekorps ist hente in Lnneville eingezogcn. Die Verfol-
°"»g beginnt reiche Früchte zn tragen. Nutzer zahlreichen
befangenen und Feldzeichen hat der an den Vogesen vol¬
lende linke Flügel bereits 130 Geschütze er¬
beutet.
. Die Armee des Deutschen Kronprinzen hat
810  Verfolgung und die Kämpfe nordwärts Longwy fort¬
gesetzt.

9, Die zu beiden Seiten von N c u f cha t c a u vorgehende
^Mce des Herzogs Albrecht von Wttrttcm-
^rg  hat hente eine über die Scmois vorgedrnngene
lnzösischc Armee vollständig geschlagen und bcsindet fick
" der Verfolgung. Zahlreiche  Geschütze . Feld-
pichen und Gefangene , darunter mehrere
^ ° n c r ä l e, sind ihr in die Hände gefallen.

Westlich der Maas sind unsere Truppen im Vorgehen
gegen Manbengk. Eine vor ihrer Front anftrctendc eug-
' !che Kavallerie - Brigade ist geschlagen

" °rde,l. Der General -Onartiermeistcr v. Stein.

Der Korrespondent des „Bcrl . Lokal-Anzeigers" schreibt
seinem Blatte aus dem Hauptquartier «ntcr dem 22. Aug.
abends 10.30 Uhr: Ich erfahre folgendes: Der Sieg , den
die Deutschen unter Führung des bayerischen Thronfol¬
gers am 20. und 21. August über die Franzosen davonge-
tragcn haben, bedeutet den vorläufigen Abschlntz mehrtäg¬
iger Kämpfe, die in einer über 100 Kilometer breiten Linie
in den Tagen vom 17. bis 21. August stattfanden. Bei
Mülhausen znrückgeworfen, versuchten die Franzosen,
zwischen Metz und den Vogesen, ja sogar durch die
Vogesen hindurch, einen mächtigen Vorstotz mit mindestens
8 Armeekorps. Brennpunkte des Kampfes waren Delme
sowie Moncheux. Bei der ungeheuren Ausdehnung des
Gesechtsbildes können natürlich Einzelheiten erst im Lause
der nächsten Tage bekannt werden. Aber das, was gemeldet
ist, nämlich 10 008 Gefangene, 30 erbeutete Geschütze, stellt
das im ersten Augenblick sicher fest ge stellte
Ergebnis  dar . Unsere Heeresleitung gibt bewutzt
schroffe Gegensätze zu den phantastischen Lügenmeldnngen
unserer Gegner. Nur das unumstötzliche Sichere wird be¬
kannt, sodatz die mitgcteiltcn Erfolge nur die untere Grenze
des Erreichten barstcllen. Dementsprechend mutz der Sieg,
der nach mehrtägigem schweren Ringen erfolgte, als ein
ganz autzerordcntlicher angesehen werden, besten Umfang
und Folgen als erheblich gröber sich Herausstellen werden,
als man zuerst annahm. Es handelt sich wahrscheinlich um
eine größere Aktion der Franzosen, die als völlig gescheitert
gelten darf, da das französische Heer von den mit gewaltiger
Energie eingreifenden Trnppen des Kronprinzen Ruprecht
in allen Punkten der breiten Front gcwor-
se n wurde nnö die Deutsche» u n a u f ha l t sa m n a ch-
drängten «nd den Rückzug des Feindes schlictzlich
zn einer wilden Flucht gestaltete, die wohl gegen die Linie
Tonl -Epinal erfolgte. Das harte NachdrLngcn wird die
Zahl der Gefangenen natürlich noch erheblich vermehren.
Ebenso wird die Beute an Kriegsmaterial «nd Geschützen,
wenn die Berichte ans dem weithin sich erstreckenden
Schlachtfelde cingelanscn sind, eine Stcigcrnng crsahrcn.
Es ist eine grotzc Niederlage mit sehr groben
V c r l n stc n, die sich stündlich noch vergröbern.
Der Berg Dono », bei dem wir die zngestandcnc kleine
Schlappe erlitten , wurde am 21. A » g n st genom¬
men.  Wir wollen immer wiederholen, das; das Mitgc-
teilte das absolut Sichere und stets die un¬
tere Grenze des Erfolges darstellt.

Ueber die Vorgänge im Norden, die wohl anch bald zu
einer Entscheidung führen werden, wird mitgeteilt, das;
Brüssel sehr stark besetzt  ist . das; Lüttich,  dcstcn
Forts nur noch Trümmcrhanscn darstellen. auSgcräumt
wird. Eisenbahnen, Brücken und Tunnels wieder hcrgc-
stellt worden sind «sw. Unsere schwere Artillerie hat
jedes Fort mit wenigen Schüssen vollständig
demoliert.  Die Panzer -Einlagen und der Beton flo¬
gen oft beim ersten Treffer in die Luft, sodatz die Vertei¬
diger der noch nnzerstörten FortS , um ihnen das Nutzlose
des weiteren Widerstandes zu zeigen, eingeladen wurde»,
sich die Zerstörung anzuschcn. Wo weiter Widerstand ge¬
leistet wurde, beendeten einige wenige Schütze alle weiteren
Zweifel, sodatz auf allen der Forts die weitze
Fahne erschien.  Im Gegensatz zn der weitverbrei¬
teten Meinung , Lüttichs V-rennnng habe «ns unnütz lange
aufgchaltcn, sei darauf hingewiescn. Latz wir am 1», Mo-
bilmachnngstage in der feindlichen Hauptstadt cinzogcn.
Lüttich hat uns nicht eine Sekunde anfgehalten. Unsere
gegen Lüttich zuerst vorgcworsencn Trnppen stürmten
eigentlich von der Kaserne weg . ohne jede
Mobilmachung,  zwischen den Forts hindurch in die
Stadt.

* !

Frankfurt,  23. Aug. sDU
In edrer Extraausgabe bringt die „Frks. Ztg." aus

dem Groben Hanptarrartter einen kurzen Bericht

ihres Berichterstatters für den weltlichen Kriegs»
fcha n p l a tz.

Der Sieg der krorchrinzttchen Armee
bei Longwh

ist vollkommen,  da hier ebenfalls der Rückzng der
Franzosen in voller Anflösnng  erfolgte . Eine
sofort nachstotzende Kavalleriedivision fand die Rückzug-
stratzen mit AnsrüstungSstückcn. Gewehren. Tornistern und
Käppis Lbcrsät. Die Verfolgung wird energisch
fortgesetzt.
Die bei Metz geschlagenen französischen

Heeresteile
gehen weiter zurück.  Die Franzosen sochtcn teil¬
weise gut, doch zeigt die grotzc Anzahl französischer
Gefangener ein Nach geben des Gei st es der Trup¬
pen;  aber anch für die auSgczcichnetedentsche
Führung ist sie ein Beweis,  die in sehr schwieri¬
gem Waldgclände.  wo teilweise Jnsanterie ohne
Artillerie -Vorbereitung angreifen mutzte, viele Gesangene
abschnitt.

Die deutschen Trnppen grissen in den letzten Tagen
mehrfach trotz mangelnder Artillerie -Vorbereitung die be¬
festigten französische« Stellungen mit großer Gewalt an
und warfen Alles über den Hansen.

Namur wird zurzeit noch beschossen-.
,och dürfte der Erfolg auch hier nicht lange mehr auf sich
varten lasten.

Siegesfeiern im Reich.
Berlin , 23. Aug. (Tel .)

Die Spannung und Erregung der Bevölkerung führte
restcrn abend wieder zn m ü cht i.g e n Ans a m m l u n gen
:tt der Innenstadt , besonders Unter den Linden und v o r
) e m Schlvtz . Hier harrten ungeheure Ddemchenrnas en
ins und sangen patriotische Lieder. Stürmische Hochrufe
and die immer wieder erklingende Rufe »Wir wollen
sie Kaiserin sehen"  brachten schließlich zuwege, daß
)ie Kaiserin  sich aus dem Balkon über dem M' ttclportal
zeigte. Die Menge nahm das als Bestätigung der Gerüchte
non dem Siege an der Ostgrenze und Gefangennahme der
3000 fi!usscn. Die Kaiserin umarmten n d kü ft te
i>i c Kronprinzessi  n, die später in ihr Palais znrnck-
suhr, wo sich die Kundgebungen erneuerten.

Nach einigen Berichten soll die Kaiserin ge-
sp r o che n haben; ihreWortegingenaberin dem
großen L ü r m verlöre  n. Nahestehende ivollcn gehört
haben, daß von einem großen Sieg der Truppen
des deutschen Kronprinzen die Rede  ge¬
wesen sei. ,

Karlsruhe . 23. Aug. lTel .)
Unter Biktoriaschießen und Glockengelänte veranstal¬

tete die Karlsruher Bürgerschaft  eine große
Siegesfeier.  Städtische Gesangvereine trugen vor dem
Nesidenzschlotz patriotische Lieder vor. Der Feier wohnten
das Grotzhcrzogspaar, Grotzherzogin Luise und das Prin»
zenpaar Max bei. Vom Schloßbalkon hielt der Grotz-
h erzog  eine begeistert aufgenommene Ansprache.

Stuttgart , 23. Ang. (Tel .)
Der König  hat heute Nachmittag angeordnct, datz

alle K i r che n g l v cke n läuten und ein Salut  der
Artillerie von den Höhen der Stadt abgegeben wurde an¬
läßlich des Sieges des ö e n t schc n Kronprinzen,
bei welchem viele Teile des 13. württenibergischen Armee¬
korps beteiligt gewesen sind. Der Sieg löste in der Stadt
grotzc Begeisterung aus.

München, 23. Aug. (Tel .)
Gestern abend spielte auf Anordnung des Bürger¬

meisters eine Musikkapelle auf dem Rathaus»
türm  patriotische Weisen. In einer kaum noch jemals
dagcwescncii Weise waren der Marienplatz und . die an¬
grenzenden Straßen von Tansciidcil belagert. Die patrio¬
tischen Lieder wurden zum größten Teil begeistert mitge-
sungen. Eine große Menge zog nach dem Wittelsbacher
Palais , wo der König  neuerlich seiner Freude über die
grotzen deutschen Siege in Lothringen Ausdruck gab.

Stratzbnrg i. E>. 23. Aug. (Tel .)
Die Nachricht vom letzten Sieg der deutschen Truppen

hat hier eine n n b e schr e i b l i che B e g c i ste r u n g aus-
gelöst. In der sranzösischen Armee heißen die Bayer«
schon„Iss lions de Baviere" (die bayerischen Löwen).
Der Eindruck der Besetzung von Brüssel

Kopenhagen, 24. Aug. (Tcl .s
Nach Meldungen, die hierher aus Paris gelangt sind,

hat dort die Besetzung Brüssels durch hie. Deutschen einen
sehr schmerzhaften Eindruck gemacht.
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London, 24. Aug. (Tel .)

In London hat die Nachricht von der Einnahme Brüffels
schwer bedrückend gewirkt. Die Meldung traf am Donners¬
tag in London ein, wurde aber bis Freitag früh von der
Zensur zurü 'ckgehalten.

Wien, 24. Aug. (Tel .)
An hiesiger autoritativer militärischer Stelle wird die

hohe moralische und taktische Bedeutung der Besetzung
Brüffels hervorgehoben. Mit dem Fall Brüffels sei die
mit Milliarden befestigte französische Ostgrenze zum
Nebenkriegsschauplatz herabgesunkcn und der jahrelang
vorbereitete französische Feldzugsplan über den Haufen ge¬
worfen. Damit sei der gesamte Süden und die befestigte
Maaslinie von jeder Komplettierung mit dem Norden ab¬
geschnitten.
Die italienische Presse exkennt

die deutschen Erfolge an.
Nom, 23. Aug. (Tel .)

Die hiesigen Blätter erkenne» die große Bedeutung
der deutschen Siege bei Metz an ; sie veröffentlichen Tele¬
gramme ihrer Berliner Korrespondenten, in denen die in
Berlin herrschende Begeisterung geschildert wird. Der
militärische Mitarbeiter des „Giornalc d Jtalia " meint,
das Vorgehen des Generals Joffrc sei schwer begreiflich.

*

MtiniMU in Selten gegen die WMgemsse».
Ans dem Haag, 28. Aug. (Tel .)

Der durchaus nicht deutschfreundliche Korrespondent des
„Telegraaf " berichtet daß große Verstimmung bei der bel¬
gischen Bevölkerung gegen beide Bundesgenossen herrsche,
weil sie Belgien vergeblich auf Entsatz warten ließen. Die
Belgier werfen England und Frankreich vor, daß ans
Mangel an Hilfe im nördlichen Belgien der deutsche Durch¬
bruch erst möglich geworden sei.

Heteiennn!» Dm  SommnnDnnten» MN.
Aachen, 22. Aug. (Tel .)

General Leman ist erst in deutsche Gefangenschaft ge¬
raten , nachdem das letzte Fort infolge des vernichtenden
Feuers unserer Artillerie zur Uebergaöe gezwungen wor¬
den war . Von den stürmenden deutschen Truppen wurde
General Leman halb erstickt unter den Trümmern des zu¬
sammengeschossenen Forts gefunden. Er wurde von den
deutschen Offizieren kameradschaftlich behandelt. Man labte
ihn und führte ihn dann dem General v. Emmich vor,
dem er seinen Degen überreichte. Aber in Anerkennung
der bewiesenen Tapferkeit und Ausdauer ließ ihm v. Em¬
mich den Degen, ein Beweis deutscher Ritterlichkeit, der den
Belgier tief erschütterte. Nachdem sich General Leman, ein
vierundsechzigjähriger Herr , von der seelischen Erschüt¬
terung und den physischen Strapazen erholt hatte, verließ er
mit anderen Gefangenen Lüttich und traf nachmittags in
Aachen ein, wo er mit dem den Transport leitenden deut¬
schen Major in einem Hotel abstieg.

Magdeburg. 23. Aug. (Tel .)
Der bei der Stürmung von den Deutschen gefangen

genommene Fcstungskommanöant von Lüttich trifft heute
nachmittag 4 Uhr in Magdeburg ein, wo er als Kriegsge¬
fangener in einer Citadelle untergebracht werden wird.

Wie Der JeWin"Wer MW«Mete.
Berlin , 22. Aug.

Bei den Kämpfen um Lüttich spielte ein Zeppelin -Luft¬
schiff bekanntlich eine Rolle. Die Tätigkeit des Luftschiffes
wird von einem Oesterreicher, der in Lüttich von den Bel¬
giern gefangen genommen war , der „Grazer Tagespost"
lebendig geschildert. In dieser Schilderung, die vom „Berl.
Lok.-Anz." wieöergegcben wird, heißt es : „Es verging eine
Schreckensnacht. Als die Sonne aufstieg, sah man ein Luft¬
schiff auftauchcn, das die Deutschen an seinen Umrissen als
einen Zeppelin erkannten. Alles schrie und weinte. Die
Männer und Kinder fielen in die Knie. Weinend und be¬
tend rief alles: Ein Zeppelin ! Ein Zeppelin ! Hilfe! Wäh-

Kriegspoesien. j
Jauchzet!

Jauchzet! Nun ist die heilige Zeit,
Die wir so oft ersehnt und erbeten:
Alle Hände zum Hiebe bereit,
Alle Lippen gerüstet zum Beten,
Können stolz wir zusanrmen treten,
Als ein Volk, das die Welt befreit!
Jauchzet ! Nun rüttelt wieder die Not,
Heilige Not an den Herzcnstoren,
Klinget wieder des Kaisers Gebot,
Eisern Gebot in den Männerohren,
Hat der Feind schon den Kampf verloren.
Ehe sein Haß unsre Hütten bedroht!

Jauchzet ! Nun werfen wir wieder dahin.
Was als Tand unsre Seelen beschwerte!
Ward wieder leicht und frei unser Sinn
Dem das Gold den Sonnenflug wehrte!
Jauchzet ! Die Not Euch die Worte lehrte:
Ich danke Dir , Gott, daß ein Deutscher ich bin!

Heinz Gorrenr - Wiesbaden.

Auf , mein Deutschland!
Auf, mein Deutschland, zieh dein Schwert,
Kommen ist die Schicksalstunde,
Prüf ', ob du der Väter wert,
Die mit Gott und Recht im Bunde
Dir errangen groß und still
Was man jetzt dir rauben will.
Heute geht's um Heim und Herd,
Auf, mein Deutschland, zieh dein Schwert!

Auf, mein Deutschland, trau auf Gott
Und auf deine gute Sache;
Frei hilft der aus aller Not,
Der behalten sich die Rache,
Und an diesem Fels zerschellt
Alle Macht und List der Welt!
Achte nicht der Feinde Spott.
Uns, mein Deutschland, trau aus Gott!

renü alles die Bewegungen des Ballons mit immer steigen¬
der heftiger Aufregung verfolgte, sah man von der Gondel
des Zeppelin einen leichten Rauch herabstreichen. Es war
eine Bombe, die aber versagt hatte. Der Zeppelin war in
einer Höhe von sechshundert Metern . Plötzlich senkte er
seine Spitze und kam auf etwa dreihundert Meter herab.
Gleichzeitig warf er zwei weitere Bomben aus , die unter
donnerartigem Getöse explodierten. Alles fürchtete, getötet
zu werben, und nun begann in der ganzen Stadt und von
den Forts eine wütende Beschießung des Ballons . In den
Donner der Kanonen mischte sich das Geknatter unzähliger
Gewehrschüsse. Auch die Soldaten , die zur Bewachung der
Flüchtlinge ausgestellt waren , hatten ihre Posten verlassen,
um zum Bahnhof zu eilen und mit auf den Ballon zu
schießen. Der Zeppelin beschrieb noch mehrere Schleifen
um die Stadt und warf zehn weitere Bomben die alle ihre
Wirkung taten . Ilm den Flügen des Ballons folgen zu
können, eilten die deutschen Gefangenen auf den Bahn¬
hofsvorplatz. Er war leer, nur aus den Seitengassen und
auö den Häusern schoß man wie verrückt noch nach dem
Zeppelin . Plötzlich sprengte aus einer Gasse ein Totenkopf¬
husar in vollem Galopp auf den Platz. Kaum sahen ihn die
Leute, als auch schon das Feuer aus den Fenstern auf ihn
eröffnet wurde. . Er riß sein Pferd herum und verschwand
wieder. Plötzlich erscheint ein Jnfanterieoffizier , in der
Rechten den Säbel , in der Linken den Revolver , hinter ihm
eine Abteilung deutscher Infanterie . Die zu Tode erschöpf¬
ten Flüchtlinge erhalten von deutschen Soldaten nach langer
Zeit die erste Labung.

Deutsche Siege im Osten.
Das L. Armeekorps nimmt 8W0 Russen gefangen.

Berlin,  23. Aug. (Tel.)
Wolffs Tclegraphen-Büro meldet: Starke russische

Kräfte sind gegen die Linie Gnmbiunen - Anger-
vnrg  im Vorgehen. Das 1. Armeekorps hat am 20. den
ans Gumbinnen vergehenden Feind angegriffen und ge¬
worfen. Dabei hat es 800» Gefangene  gemacht und
8 Geschütze erobert.

Von einer beim 1. Armeekorps befindlichen Kavallerie-
Division waren längere Zeit keine Nachrichten da. Die
Division hat sich mit 2 feindlichen Kavallerie-Divisionen
hcrumgeschlagcn. Sie traf vorgestern mit 300 Gefangenen
beim 1. Armeekorps wieder ein.

Weitere rnssische Verstärkungen sind nördlich des Prc-
gel und südlich der masurischen Seen im Vorgehen be¬
griffen.

Unsere östlichen Operationen müssen noch in Schweigen
gehüllt werden, um nicht vorzeitig unsere Absichten zu
verraten.

Beschäftigung gefangener Russen.
Danzig , 22. Aug. (Tel .)

Die 3000 russischen Kriegsgefangenen, die in dem Gefecht
bei Stallupönen am Montag gefangen genommen wurden,
sind bereits gestern und heute in drei Sonöerzügcn nach
Hammerstein befördert worden. Hier waren bereits einige
hundert in früheren Gefechten in Gefangenschaft geratene
Russen untcrgcvracht. Die Kriegsgefangenen sollen zu Be¬
festigungsarbeiten des sehr sanöreichcn Uebungsplatzcs Ver¬
wendung finden. Die für ihre Unterbringung erforder¬
lichen Holzbaracken müssen die Russen selbst errichten; es
wird ihnen nur das nötige Bauholz angefahren.

WemNM Stute aegen Die Anisen
und Serben.

Wien, 23. Aug. (Tel .)
Amtlich wird gemeldet: Mit dem Eingreifen Rußlands

in den Kampf zwischen Oestereich-Ungarn und Serbien
waren wir genötigt, unsere ganze Kraft für den Haupt¬
kampf im Nordvsten zusammenzufassen. Damit wurde
der von der Ocffcntlichkeit vielfach als Strafexpedition auf¬
gefaßte Krieg gegen Serbien von selbst zu einer die Haupt-
entichcidung kaum berührenden Nebenaktion. Nichtsdesto¬
weniger ließen die allgemeine Lage und die Nachrichten
über den Gegner eine Offensivaktion zweckmäßig erscheinen,
die aber mit Rücksicht aus die vorstehend dargelegten Gc-

Auf, mein Deutschland, werde hart!
Hart wie deutscher Stahl und Eisen;
Denn du sollst der Welschen Art
Wieder deutsche Kraft beweisen.
Ucber Meng' und große Zahl
Siegte Mannheit allemal!
Drum steh fest auf deiner Wart,
Auf, mein Deutschland, werde hart!

Auf, mein Deutschland, frisch voran!
Brich herein in Feindes Lande
Wie ein Wetterstnrm. Wer kann
Schlagen den in Stock und Bande?
Brich die ersten Lorbeerreiser
Deinem Fürsten , deinem Kaiser!
Brüder alle, Mann für Mann,
Auf, mein Deutschland, frisch voran!

Auf, mein Deutschland, halte aus,
Halte aus im beil'gen Streite!
Kämpfe sy den harten Strauß,
Daß dir Gott den Sieg bereite,
Und bas viele teure Blut
Werde dir zum cw'gen Gut!
Gott mit uns ! In Angst und Graus,
Auf, mein Deutschland, halte aus!

_Pfarrer Veesenmeyer.

Zirm Sieg!
Der Himmel blaut , rings reifen unsere Saaten,
Doch dräut im Osten der Geschütze Haus . . .
Der Gott der Schlachten fordert Heldentaten-
Auf! Deutscher Erde Sohn ! Zum Kampfe, auf! . . .
Stolz gilt s , dem Vaterlanöc Sieg zu schaffen:
Das deutsche Herz bebt nimmermehr zurück:
Ein einig Volk, steht Deutschland in den Waffen:
Zur Wehr der Heimat um des Herdes Glück

Um unsern Rhein, um seine Eichenwälder,
Um unsere Ehre, unser deutsches Recht,
Um trauter Heimat scgenschwcreFelder.
Um unserer Jugend blühendes Geschlecht!

Endlose Scharen, Sklaven ihres Hasses,
Schleppen ihr Schandmal durch des Elends Nacht =

sichtspunkte nur als ein kurzer Vorstoß auf das feindlicke
Gebiet gedacht war , nach dessen Gelingen notwendigerweill
zu der früheren zuwartendcn Haltung zurückzukehrenwar,
um bei Gelegenheit abermals zum Schlage auszuholev-
Dieser ' kurze Offensivstotz erfolgte denn auch zwischen öew
13. und dem 18. August durch einen Teil der im Süden ver¬
wendeten Kräfte mit hervorragender Tapferkeit und Bra¬
vour und führte dazu, daß er fast die ganze serbische Armee
auf sich zog, deren mit großer numerischer Ueberlegeicksttt
geführte Angriff unter schwersten Opfern an dem Helden¬
mut unserer Truppen scheiterten. Daß auch diese zum 2-c”
bedeutende Verluste erlitten , ist- bei dem an Zahl
überlegenen und um seine Existenz kämpfenden Gegvp
nicht zu verwundern . Als unsere auf dem serbischen Ge¬
biet weit vorgeörungencn Truppen am 10. ds. abends naai
erfüllter Aufgabe den Befehl erhielten, wieder in ihre ur¬
sprüngliche Stellung an der unteren Drina und Save 8"-
rückzukehrcn, ließen sie auf dem Kampfplatze einen voll¬
ständig erschöpften Gegner zurück. Unsere Truppen halte»
heute die Höhen auf serbischem Boden und den Raum um
Schabatz besetzt. Im südlichen Serbien befinden sich dm
aus Bosnien vorgedrungcnen österreichisch-ungarilchs"
Truppen unter fortwährenden Kämpfen im Vorgehen t«
der Richtung auf Valjewo. Wir können voller Beruhig»"?
den weiteren Ereignissen entgegenschen, deren Verlauf das
Vertrauen rechtfertigen wird , dessen unsere unter,dc»
schwierigsten Verhältnissen kämpfenden und mit eine-
Laien undankbar erscheinenden Aufgabe betrauten bra¬
ven Truppen vom 13. bis 19. sich wieder in vollständigem
Maße würdig gezeigt haben.

Wien, 23. Aug. (Tel.)
Das Wiener Korr .-Buro meldet: Von dem russische"

Kriegsschauplatz lassen sich schöne Erfolge unserer schuei-
öigen Kavallerie vermelden. In Tomaszow wurde eine
feindliche Truppe ndivision überfallen/
zwei Kosaken-Rcgimenter und eines ihrer Ulanen -Regm
menter mußten flüchten.  Der Angriff einer russische»
K a v a l l c r i e ö i v i s i o n i st z n sa m m e n g e b r o che" '
eine ihrer Brigaden wurde bei Turynka vernichtet,  dm
andere bei Kamionka-Strumilowa sehr stark mitgenomwe"-
Unsere Flieger  erzielten bei außerordentlich kühne»
Flügen , die sie weit in russisches Gebiet hineinführte»-
vcrzngliche Aufklärungsrcsultate und riefen durch daa
Herabwcrfen von Bomben große Verwirrung in den
feindlichen Lagern und Trains hervor.

Wien, 23. Aug. (Tel.)
Eine in der Richtung ans S o ka l (Galizien ) vor-

gedrungene Kosaken - Division,  verstärkt durch 3 " *
fanterie,  wurde gestern von unseren Truppen an-
gefallen und nach kurzem Kampfe geschlagen, wobei eine
Brigade vollkommen zersprengt  wurde . ^
wurden zahlreiche Gesaugene  gemacht und viel
Kriegsmaterial erbeutet.

Wien, 23. Aug. (Tel)
Wolffs Büro teilt mit : Die Lemberger Statthalterel

veröffentlicht folgendes Eommnnigus : Die feindliche
Kavallerie,  die sich gestern in den Grenzgegenden iM
Norden von Lemberg bewegte, ist ans der ganzen Linm
z u r ü ckg ew o re cn worden. Sie zog sich fluchtartig Dp
rück. Auf feindlicher Seite ist ein General gefallen; e>»
General ist verwundet ins Garnisonhospital in Lemberg
übergeführt worden. Der Feind hatte viele Tote und
Verwundete ; auch sind viele Gefangene gemacht morde»-

Die Zeitung „Czas" meldet: Zwischen der österreichisch-
ungarischen Armee und russischer Kavallerie hat bei Kie-ee
ein Kampf stattgesmidcn. Die Russen wurden geschlagc»
und mußten Kielcc räumen.

Wien, 23. Aug. (Tel)
Die „Frkf. Ztg." erhält nachstehende Privatmcldnnge »!

Ans dem Vormarsch nach Paljcvo  haben unsere Truppt"
östlich von Visegrad—Dudo—Evat 30 serbische Ba¬
taillone  mit zahlreicher Artillerie nach hartnäckige"
Kämpfen vorgestern und gestern ans der ganzen Li«>e
geworfen.
Deutsche Seesolvaterr erstürmen serbische

Stellung.
Berlin,  21. Aug. (Tel. d. W. T.-B.)

Aus S e r a j c w o ist Sonntag nachmittag folgende
Meldung beim Aömiralstab der Marine cingetrofscn: A>»
20. August Serüenstcllnng, Höhe 854, bei V i se g r a d ge"

Seeso!da to« ip ^-rswr^ in ie. 3
Gerechter Gott, laß Neid und Leid erblassen!
Sei ü u mit uns in der Vernichtung Schlacht!

Das ist der feste, edle Lebenswille,
Die freudige Bejahung dieser Welt,
Daß sich der Menschheit höchster Wert erfülle:
Kampf, bis der finstere Geist zu Boden fällt!

Und sei's um heißer Tränen , die da fließen,
Wir steh'n und streiten ob des Landes Not;
Sei 's um das Blut , das rächend wir vergießen
Mit Gott für Thron und Recht . . in Sieg und Tod!

Das ist die heilige Flamme , die empörte,
Zu Heller Glut auflodernö, wo es gilt
Den Frieden , den des Frevlers Hand zerstörte
Hehr zu erhalten im Germancnschild!!!

So mag der Feind uns drohen mit Verderben — —
Der Schlachten Feuer donnernd uns umöräun — —
Um deutsche Erde siegen oder sterben . . .
Gott ist gerecht! — und er wird mit uns sein !!!

Frida Schwab, Wiesbaden-

Das große Schweigen.
Das große Schweigen geht umher,
Die Stille vor dem Sturm . . . .
Es ist, als stänö' der Zeiger still
Der Schicksalsuhr im Turm.

Als hätte all das Abschiedsweh
Gefesselt seinen Schritt.
Zum Weinen ist wohl später Zeit-
„Lob' wohl!" — und er ging mit.

Das große Schweigen ging umher,
Kaum säuselt 's durch die Nacht . . . .
Und abertausend Herzen steh'n
Vor Gott auf stiller Wacht.
Wir haben nicht genug geliebt.
Hier Herzleid — dort Entzwein . . .
Wenn nun das große Weinen kommt - - •"
Herrgott , erbarm dich mein!

Warte Saue r.
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^ Man» verletzt. Verhalten der Mannschaften mnster»
Etig . gcz. Major Schneider.

ES handelt sich um unser Skntari -Dctachement, das, sich
"ach Abzug von Skutari den österreichischen Operationen
"»seschlossen hat.

Die Kaiserin bei den Verwundeten.
Berlin , 24. Aug. (Tel .)

Gestern abend kurz nach 6 Uhr erschien die Kaiserin
der Prinzessin August Wilhelm im Garnison -Lazarett

iu Tempelhof, wo ein Teil der gestern in Berlin einge-
lkvffenen Verwundeten untcrgebracht worden ist. Die
Kaiserin wurde von dem Chefarzt und dem Lazarett -Ver-
"MungZ -Direktor empfangen und begab sich nach kurzer
Begrüßung sofort zu den Verwundeten . Sic ging von Bett

Bett und unterhielt sich mit jedem einzelnen Soldaten.
Sie ließ den Soldaten Blumen überreichen. Nach mehr
"ts einstündigcm Aufenthalt verabschiedete sich die Kaiserin
"nd erklärte, daß sie in den nächsten Tagen wiederkommen
^crde, um auch die anderen Verwundeten , die sie nicht
"lehr sprechen könne, zu begrüßen. Bor dem Garnison-
Lazarett hatte sich eine große Menschenmenge angesam-
"lelt, die der Kaiserin und der Prinzessin lebhafte Huldi¬
gungen darbrachte.

M« M für esu-uni)» WM« .
Aus der 7. Verlustliste.

. Jnf .-Neg. Nr . 118 (Worms): Leib-Komp.: Unteroffizier
oer Res. Georg Trümmer  aus Worms vermißt.

4. Komp.: Musketier Karl Schuch aus Bechtheim
lWorms) tot.

10. Komp.: Ncs. August Staufs  aus Oberflörsheim
(Worms) vermißt.
^ Thür . Manen -Neg. Nr . 6 (Hanau ): 2. ESk.: Illan Karl
^chlinghof  aus Hanau tot,' Gefr. Reservist Heinrichlbloch aus Lauterbach in Oberhessen vermißt.
^ 4. Esk.: Ulan Res. Karl Johannes K l ä m m c r z e l l aus
ulilda tot : Ulan Eduard Heinr . Weil  aus Trocknerfurth
^Homberg bei Kassel) schwer verwundet : Sergeant Friedrich
S>tto Hartmann  aus Hohensolms (Wetzlar) tot.

Felü-Art .-Neg. Nr. 61 (Darmstadt) : 2. Vatt .) : Kono-
»icr Peter Egelmann  aus Airlenbach (Erbach) tot.
. Niouicr -Reg. Nr . 24 (Köln): 8. Feld -Komp.: Leutnant
Deil  tot.

*

m Berichtigung  zur Verlustliste Nr . 3: Inf . - N eg.
Ar . 18, 9. Komp.: Der als vermißt gemeldete Reservist^ange ist zurückgckehrt.

*
Fiis- Reg. Nr . 40 (Rastatt): 4. Komp.: Gefr. der Res.

Heinrich Riedel  aus Wcinheim schwer verwundet.

Der Kaiser hat folgende Kabinettsordre er¬
fassen: Mobilmachung und Versammlung des
Heeres an den Grenzen sind vollendet. Mit bei¬
spielloser Sicherheit und Pünktlichkeit haben die
Zutschen Eisenbahnen die gewaltigen Transport-
Bewegungen ausgeführt. Dankbar gedenke ich zu¬
nächst derjenigen, die seit dem Kriege 1870/71 in
stiller Arbeit eine Organisation geschaffen haben,
die nunmehr ihre erste Probe glänzend bestanden
hat. Allen denen aber, die, meinem Ruse folgend,
Nntgewirkt haben, das deutsche Volk in Waffen
auf dem Schienenwege dem Feinde entgegen zu
werfen, insbesondere den Linienkommandanten und
Bahnbevollmächtigten, sowie den deutschen Eisen¬
bahn-Verwaltungen vom 1. Beamten bis zum
Arbeiter spreche ich für ihre Treue, Hingabe und
Pflichterfüllung meinen kaiserlichen Dank
aus. Die bisherigen Leistungen geben mir die

Anserrr Jungens!
Jungens , nun Herzen und Augen weit,
Ucbcr Deutschland kam große Zeit!
Könnt noch nicht mit hinaus ins Feld,
Seid aber mitten hinein gestellt
In den Sturm , der Deutschland umbraust!
Um euch wasfnet sich jede Faust,

Und euer Volk tritt schwertbcreit
Bor seine Tür . Es ist große Zeit!

Seht  euer Volk, das mit dröhnendem Schritt
Sieghaft den Feinden entgegentritt.
Hört  seinen Sang , der mit Sturmes Gewalt
Brausend durch unsere Gauen erschallt.
Fühlt  alle mit die sittliche Kraft.
Aus der heraus jetzt Deutschland schafft.
Und grabt cs tief euch ins Herz hinein:
H ö ch ste r S t o l z i st ' s , e i n D e u t sche r z u se i n.
Faltet die Hände und betet zu Gott,
Er wird uns helfen in aller Not
Und unser gutes , hellblinkenöes Schwert!
Betet für Deutschland, es ist es wert,
Jungens , die Herzen und Augen weit,
Ueber Deutschland kam große Zeit!

._ P . Breithauvt.

Trutz deu Teufeln.
Und wenn die Welt voll Teufel wärk
Voll weißer, schwarzer, gelber.
Wir fürchten uns doch nimmermehr!
Trau 'n Gott und trau 'n uns selber.
Denn Deutschsein heißt — wir lchr'ns auf neit
Die Feinde : bis zum Tode treu!
Treu bis zum Tod dem Vaterland,
Dem großen , deutschen , einen,
Ob uns auch Leid und Not gesandt
Und uns're Frauen weinen;
Dann lenkt zum Sieg der deutsche Aar,
Wächst täglicĥ auch der Feinde Schar!
Wächst täglich auch die Räuberbrut.
Wie einst klingt unser Singen:
Und geben wir auch Gut und Blut,
Es mutz uns doch gelinaeut

sicherste Gewähr, daß die Eisenbahn auch im weiteren
Verlauf des großen Kampfes um des deutschen
Volkes Zukunft jederzeit den höchsten Anforde¬
rungen der Heerführung gewachsen sein wird.
Großes Hauptquartier , den 22. Aug. 1914.

Wilhelm !. R.
der„Msdm"?« « .

Der deutsche Kreuzer „Augsburg ", der am 2. August den
russischen Kricgshafen Libau bombardiert und in Brand ge¬
schossen hatte, war nach Bevbachtungskrenzfahrten wieder
zur Flotte zurückgekehrt. Hier erschien an Bord des Kreu¬
zers Prinz Heinrich von Preußen und teilte der Mann¬
schaft mit, daß den Kaiser der kecke Handstreich sehr gefreut
habe. Im Aufträge des Kaisers sprach Prinz Heinrich der
tapferen Mannschaft Anerkennung und Dank aus , wobei
er die zuversichtliche Erwartung aussprach, daß sich die
Feinde an der deutschen Flotte die Zähne ausbeißcn wer¬
den. Wie der „Berliner Bär " hört, wird dem Kreuzer noch
eine ganz besondere kaiserliche Auszeichnung zuteil werden.

Dis Minen der „ Königin Luise".
Esbjerg (Jütland ), 22. Aug.

Reisende, die aus England hier eingctroffcn sind, er¬
zählen, daß Hunderte von englischen Fischerbooten aus
englischen Häfen ausgelaufen sind, um die von der „Kö¬
nigin Luise" gelegten Minen aufzufischen. Die englische
Admiralität hat große Belohnungen für die Auffindung
der Minen ausgesetzt und es soll bereits gelungen sein,
mehrere Minen unschädlich zu machen.

WWW te « IWn MWlim.
Budapest, 22. Aug. (Tel .)

Der „Pestcr Lloyd" meldet, baß der Plan,  eine eng¬
lische Ersatzarmee von 500 000 Mann zn-
samw . enzubringcn , völlig gescheitert ist , da
bloß 2 00 0 Mann  sich zum Kriegsdienst gemeldet
haben. Kein einziger Arbeiter hat sich anmelöcn lassen.
Trotzdem versichert die englische Kriegslcitnng , daß sic in
einigen Wochen 100 000 Mann beisammen habe. (W. T. B.)

Hl sä!M» en Sifei.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt: Bor

einigen Tagen konnten wir mittcilen , daß die britische Re¬
gierung die beiden neuen, auf englischen Werften für Rech¬
nung der Türkei erbauten und bereits von ihr bezahlten
Linienschiffe für sich behalten hat. Neuerdings berichtet
nun die „Deutsche Tageszeitung " auf Grund der „absolut
zuverlässigen Mitteilung eines unterrichteten, eben aus
Konstantinopel kommenden Deutschen", daß die englische
Marinemrssion in Konstantinopel, welche die türkische
Marine und Flotte neu ansbauen, reorganisieren und aus¬
bauen sollte, auf Veranlassung des Chefs der Mission auf
allen türkischen Kriegsschiffen absichtlich und in aller Heim¬
lichkeit eine Beschädigung hat vornehmen lassen. Der Zweck
dieses Streiches war , die türkische Flotte in dem Augenblick,
wo sie in einem Kriege in See zu gehen sich anschickte, plötz¬
lich und unerwartet lahmzulegen. Man hat nun , wie ge¬
sagt, in Konstantinopel den Tatbestand festgestcllt und die
absichtlichen Beschädigungen an den Schiffen und ihren
Armierungen gefunden. In kurzer Zeit werden sie beseitigt
sein. Ebenso wenig darf man nunmehr wohl bezweifeln,
daß auch die britische Marinemission endgültig erledigt ist.

Ai« Mül.
Keine 'Antwort ist auch eine Antwort.

' Berlin , 23. Aug. (Tel .)
Eine Meldung des Wolffbureaus besagt: Auf das

japanische Ultimatum wurde dem hiesigen japanischen Ge-

D a ß deutsches Wesen , deutsches Sein  ,
Ringsum zerbricht Lug , Trug und Schein!

C. v. J .-H. (Wiesbaden).

Der Kaiser im Feld!
Es wollte unser Kaiser
Schon lang mal nach Paris,
Wo er auf seinen Reisen
Noch nie gewesen is!
Da nahm er uns Soldaten
Wie seine Kinder mit,
Wie Siebzig auch sein Vater
Nicht gern alleine ritt!
Auf die Reise nach Paris,
Wo er nie gewesen is!
Pengkarrs der lud ihn ein,
Kaiser müssen höflich sein!
Wie reitet sich's durch Frankreich
So schön im Morgenrot.
Da wächst ein rotes Vlümlcin,
Und wer cs pflückt, ist tot! <. ,
Doch unser Kaiser reitet
Nur immer gradeaus,
Teilt Hiebe wie sein Vater
Und Vestcvater aus!
Auf der Reise nach Paris,
Wo er nie gewesen is,
Pengkarrü der lud ihn ein,
Kaiser müssen höflich sein!
Zu Weihnachten zu Haust,
Packt er viel Spielzeug aus.
Die hübsche Jungfer Belfort
In threnr Schilderhaus!
Champagner! Nicht in Flaschen,
Nein ! ganz Burgunderland!
Milliarden in den Taschen
Und sonst noch allerhand!
Bon der Reise nach Paris,
Wo er nie gewesen is.
Auch nicht nochmals geht gewiß.
Wo ja doch nix los mehr is!

Mar Bewer.

schäftsträgcr heute Vormittag folgende mündliche Erklä-i
rung abgegeben: Auf die Fordernng Japans hat die beut»
sche Regierung keinerlei Antwort  zn geben. Sie
sicht sich daher veranlaßt , ihren Botschafter in Tokip
abz » berufen und dem japanischen Geschäfts«
träger die Pässe zuzvstellen.

Wen , 24. Aug. (Tel .)
Der japanische Botschafter in Wien trifft Vorbereitun¬

gen zur Abreise.

Die japanische Mobilmachung.
Prag , 22. Aug. (Tel .)

Infolge der in Japan anbefohlenen allgemeinen Mobil¬
machung haben alle in den Kliniken studierenden japanische.«
Aerzte Prag verlassen.

Warum der König von Sachsen
nicht ins Feld zieht.

Dresden , 22. Ang. (Tel .)'
Wie halbamtlich gemeldet wird, hat König Friedrich vo«

Sachsen sich das Opfer auferlegt , nicht dem Heer auf den
Kriegsschauplatz zu folgen, nicht zuletzt vermutlich in der
Erwägung , der Bismarck im Jahre 1870 so oft Ausdruck
verlieh, daß die einem gekrönten Haupt geschuldete Rück¬
sicht oft geeignet sei, die eigentliche Aufgabe der Kriegs¬
führung zn erschweren. Der König hat sich indes Vorbehal¬
ten, sobald cS die Verhältnisse gestatten, seine Armee tml
Felde aufzusuchen.
Zwei Orleans ans dem österreichischen

Heer ansgeschieden.
Wien, 23. Aug. (Tel .)

Der Kaiser hat den Prinzen Pedro und Ludwig von
Orleans und Braganza die erbetene Ablegung ihrer
Chargen und den Austritt ans , dem Verbände der öster¬
reichisch-ungarischen Armee bewilligt. (W. T.-B.1

Die Prinzen Pedro und Ludwig von Orleans uns
Vraganza sind Söhne des Prinzen Gaston Grafen von En,
aus dessen Ehe mit der brasilianischen Prmzessin Jsabella
von Braganza . Prinz Pedro , geboren am 15. Oktober 1875,
war Rittmeister der Reserve im 7. Nlnnenregnnent , Prinz
Ludwig, geboren 28. Januar 1878, Oberleutnant der Re¬
serve im 5. Husarcnregimcnt.

Verschiedenes.
Berlin , 22. Aug. (Tel .) Nach einem Telegramm des

„Sydswenska" aus Petersburg vom 18. August ist durch
einen Ukas des Zaren Herzog Karl Michael von Mecklen-
vurg-Strclitz als russischer Untertan naturalt,iert worden.

Herzog Karl Michael wurde 1803 als Sohn des Her¬
zogs Georg (eines Bruders dcS verstorbenen Großherzogs
von Mecklenburg-Schwerin) und der Großfürstin Katharina
Michailowna acboren. Er ist russischer Generalleutnant-
An einem deutschen Fürsten , der in dieser schweren Zeit als
Rcncaat auftritt , haben wir nichts verloren . Wir gönnen
ihn Rußland von ganzem Herzen.

Warnung für Unsere Krieger.
Die Dorfzeitung veröffentlicht folgende Warnung : Die

Truppen , die nach dem westlichen Kriegsschauplatz ziehen,
seien darauf aufmerksam gemacht, daß in Frankreich die
Häuser vielfach Falltüren nach dem Keller haben, und zwar
oft mehrere in einem Bau . Auf diese Weise wurde 1870/71
unfern braven Kriegern mancher Hinterhalt gelegt, der,
dem Auge entzoqen, im Keller lauerte . Auch vor den
Wandschränken sei gewarnt. . ES gibt in jedem Haus sicht¬
bare Wandschränke, aber auch viel versteckte Hohlräume.
Ebenso dient der Küchenschornsteinals Hauptvcrsteckplatz
von Waffen. Auch mögen sich die Krieger vor den o-fenen
Vorräten und vor allem der Absynthflaschen, die beinahe
in jedem Haus zu finden ist, hüten. Die Angehörigen
unserer Krieger mögen diese Warnung den »n Feld
Stehenden übermitteln . Diese Warnung sollte von alle«
Blättern nachgedruckt werden.

Ein polnischer Meichstagsabgeordneter
als Kriegsfreiwilliger.

Pofen, 22. Aug. (Tek.s
Der Reichstagsabgeorönete v. Dzicmbowski-Pomjo>L>

der 57 Jahre alt ist, ist heute hier als Kriegsfreiwilliger

Der alte Fritz spricht.
(Singweise: Es reiten drei Reiter zum Tore hinaus .)

Es ritten sechs Söhne zum Tore hinaus — sieh da!
Sind alle aus unserem Herrn Kaiser sein Haus — hurra!
Und Unter den Linden der alte Fritz,
Der schießt ans den Augen so freudigen Blitz:
„Ade, ade, ade!
Und grüßt meine brave Armee!
Dem Franzmann , dem juckt schon mal wieder der Steiß —o weh!
Na, haut ihn man, Kinöerkins , doch nich zu leis — nu nee!
Und hängt einen Beutel ihm um das Genick.
Damit er nach Haus seine Knochen schick,
O je, o je, o je!
Ja , preußische Kerle tut weh!
Der Russe, der tut mir ja eigentlich leid' — o jehk
Sein Heer und die Flotte sind noch nicht bereit — ach nee!
Stellt ihnen nur Schnaps an die Grenze parat,
Dann liegen sie olle berauscht im Spinat,
Haha, haha, haha!
Ja , glaubt mir 's, ich kenn sie ja!
Und was den steifleinenen Briten betrifft — nu , nul
Bei dem is es Neid bloß, daß er so voll Gift — huhu!
Ihr habt ja den Dreadnoughts doch Minen gelegt,
Drum zeigt, daß zu Wasser ihr auch was vermögt,
Biel Glück, viel Glück, viel Glück!
Ja ! Wasser ist dünn, Blut ist dick!
Adje nu, ihr Jungens , und haltet euch gut — ade!
Ihr seid ja aus altem soldatischem Blut — nu nee!
Zu Wasser, zu Lande und hoch in der Luft
Beweist, was ihr könnet und knallt nur und pufft,
Juchhei, juchhei, juchhei!
Ach, ich auch wür' gerne dabei!
Doch steh ich hier oben aus Bronze! gemacht —- o weht
Und kann in Persona nicht mit in die Schlacht — ach nee«
Doch wenn ihr euch haltet nach meinem Sinn,
Dann glaubt, daß ich unsichtbar bei euch bin,
Juchhei, juchhei, juchhei!
Ja , glaubt mir 's , bann bin ich dabei!

Richard Zoozman««
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eingetreten. Er hat bei seinem freiwilligen Eintritt die
ausdrückliche Bitte ausgesprochen, nicht etwa im Bureau -,
sondern im Truppendienst vor dem Feinde Verwendung zu
finden. Er will damit seinen polnischen Landsleuten ein
Beispiel geben, wie man sich dem deutschen Vatcrlande
gegenüber im Augenblick der Gefahr zu verhalten hat.

Kein deutscher katholischer Priester
standrechtlich erschossen»

Köln, 22. Aug. (Tel .)
Das bischöfliche Ordinariat in Strassburg veröffentlicht

eine Erklärung , die sich scharf gegen eine Behauptung der
„Kölnischen Volkszeitung" wendet, daß katholische Geist¬
liche unseren Truppen gegenüber eine feindselige Haltung
eingenommen hätten und daß mehrere katholische Geist¬
liche erschossen worden seien. Das Ordinariat erklärt , datz
es nach mehr als zweiwöchiger Untersuchung nichts habe
ermitteln können, was diese Behauptung rechtfertige. Ins¬
besondere sei kein Fall bekannt geworden , daß
ein deutscher katholischer Geistlicher er-
scho sse n worden  sei . Die Behauptung jenes Feld¬
geistlichen in der „Kölnischen Volkszeitung" müsse als
V e r l e u m d u ng bezeichnet werden.

Die russische Gefahr.
Bukarest, 20. Aug.

Der Schriftsteller und Vorkämpfer der ungarländischen
Rumänen Ion S l a v i c i weist in der „Seara " darauf
hm, das; angesichts der Gefahr, die das Nussentum für die
Rumänen öarstelle, sowohl die Rumänen in Ungarn als
auch in der Bukowina sich zusammengeschlossen haben, um
den gemeinsamen Feind zu bekämpfen. Die Richtigkeit
dieser pol,tischen Auffassung vertreten auch die Rumänen
des Königreichs, wie Stere Dovrogeann und Gherea. Nur
von lebhafter Besorgnis erfüllt können die Rumänen an
baß Schickial denken, das ihren Stammesbrüdern bereitet
wurde. wenn die Nüssen aus diesem Kriege siegreich hervor-
gingen. Diese Tendenz sei jahrzehntelang von den gröstten
Staatsmännern Rumäniens vertreten worden. Heute mach¬
ten sich -Tendenzen geltend, die nach der russischen Seite
Zfelen. Dies sei nicht nur für den rumänischen Staat ge¬
fährlich, sondern auch ein Zeichen mangelnder Liebe für
die Stammesbrüder in der Monarchie

Nach den Vorschriften des Generalstabs wird jeder Be¬
richt den Namen  des Verfassers mit dem Zusatze
„Kriegsberichterstatter " und das Datum des
amtlichen Z enfu r stemp els  tragen . Alle Berichte
werden ohneZusätze von uns dem Wortlaut nach
genau avgeöruckt.

Bei dieser Gelegenheit wollen wir auch, um weiteren
Ausstreuungen gegenüberzutreten, noch betonen, daß

unsere täglichen Kriegsdcpeschen,
soweit sic die Meldungen über Ereignisse bei den deutschen
Truppen betreffen, ausschließlich von der Presse¬
abteilung des General  st abs  stammen , die dieser
dem Wolffschcn Telegraph cn - Bureau (W . T.-
B.) zur Weiterverbreitung übergibt . Unsere sämtlichen
anderen Meldungen , soweit sie die Kriegsereignisse betref¬
fen oder mit ihnen in Zusammenhang stehen, haben die
militärische Zensur in Berlin , Frankfurt  oder
Mainz  passiert . Auch aus Oesterreich - Ungarn
veröffentlichen wir nur Meldungen , deren Abdruck von
den militärischen Prüfungsstellen erlaubt ist.

Der Abdruck interessanter Schilderungen aus anderen
Zeitungen erfolgt von uns mit deutlicher Angabe der Quelle
und wenn die Veröffentlichung als von der militärischen
Prüfungsstelle freigegeben gekennzeichnet ist.

Wir hoffen, daß diese Erklärungen genügen, um den
Ausstreuungen Böswilliger oder Unkundiger jeden Boden
zu entziehen. Unsere Freunde bitten wir , den Tuschlern
auf Grund dieser Erklärung entschieden entgegenzutreten
oder uns die Namen derjenigen mitzuteilen , die sich zur
Weitertragung der Ausstreuungen hcrgeben. Wir werden
sie dann sehr bald zu einer anderen Ucberzeugung be¬kehren.

l brannt , soöatz der durch eine besondere Rühre ausströmendc
Rauch etwas dunkel erscheint — was den Außenstehende»
anöeutet, daß der Kirche noch kein Oberhaupt gegeben ist-
Dies Wahlverfahren mit Akzeß wird solange fortgesetzt,
bis auf einen Kandidaten die Zweidrittelmehrheit sich ver¬
einigt . Nunmehr werden die Stimmzettel ohne irgend
eine Beimischung verbrannt : der nunmehr aufsteigendc
weiße Rauch verkündet den Römern die erfolgreiche Wahl-

Das Vetorecht der katholischen Staaten Frankreich.
Oesterreich, das zuletzt noch bei der Wahl Pius X. selb»
von Oesterreich zu Uagunsten des Kardinals Rawpolla
ausgcübt worden war , hat Pius mit einer der ersten seiner
Amtshandlungen endgiltig abgcschafft.

*

Die letzte« Stunden des Papstes.
Rom, 22. Aug. (Tel.) ^

Der „Coriere öella Sera " berichtet: Der Leibarzt des
Papstes äußerte sich über die letzten Stunden des Verstor¬
benen. Er bestätigte, datz Pius X. durch den Ausbruch
Krieges sehr gelitten habe und daß ihn die fortlaufende»
Nachrichten darüber körperlich und geistig niederdrücktc»-
In diesem Zustande der Schwäche überfiel ihn die Kra»x"
heit. Auf die Auslassungen des Arztes habe er geantwortet.
Es sterben Millionen von Menschen. Ich möchte es ver¬
hüten und habe es nicht gekonnt. Mir bleibt nur der
Schmerz übrig . Wenn nicht ich an das Schicksal so vieler
junger Menschenleben denke, der ich das höchste Friede»?"
amt Habe, wer sollte sich sonst darum kümmern? Dazu W
er traurig gelächelt. Solche Ausbrüche wiederholten
noch mehrere Male , bis seine Empfindsamkeit eine beso»"
öers erregte Form annahm.

Wiesbaden, 24. Jlugust-

Die Papstwahl.

Ifiil Seerm  Die MiMum
in" '

Die von unseren Tr  u pp  e n ko'mm a n d e u r e n
an die Bevölkerung in Feindesland ergehende Bekannt¬
machung lautet in deutscher Uebersetzung ivie folgt-

„Burger ! Ein Truppenkorps der deutschen Armee
unter meiner Führung hat Ihre Stadt besetzt. Da der
Krieg nur zwischen den Heeren geführt wird, garantiere
ich in aller Form Leben und Privateigentum aller Ein
wohner unter folgenden Bedingungen:

l . Die Einwohner enthalten sich strcnz jeder feindlichen
Handlung gegen die deutschen Truppen.

Die Lebensmittel und Fourage für unsere Leute und
Pferde stno von den Einwohnern zu liefern . Jede Liefe¬
rung wird sofort in barer Münze bezahlt, ober es wird
eine Quittung ausgestellt, deren Begleichung nach beendig¬tem Krieg garantiert wird.
* J ' Einwohner haben unsere Soldaten und Pferde
auf» beste untcrzubringen und die Häuser während derNacht zu beleuchten.

4. -rie Einwohner haben die Wege in befahrbaren Zu¬
stand zu verletzen, alle durch den Feind errichteten Hinder-
ni,,e zu entfernen und unsere Truppen aufs beste zuunter-
Aûfgabê erfüllen̂ ®'ein^eSIanö  doppelt schwierige

v * Ä 0tett' auf den Straßen zusammen-
zurotren, die Glocken zu lauten oder mit dem Feind in
gleichviel welcher Art in Verbindung zu treten.

0. Alle Waffen, die sich im Besitz der Einwohner be¬
finden, mutzen innerhalb zweier Stunden auf der Bürger¬meisterei abgegeben werden.
„ i „ r ? 5 " e rme ister , der Geistliche und
vier a n g e i ehe n c Burger  der Stadt haben sich so-

P Bi ffe]3en' um als Geiseln  während desAufenthalts der Truppen zu dienen
Unter diesen Bedingungen — ich wiederhole es — sind

~ ^5,» » » d Privateigentum der Einwohner
völlig  sicher . Die strenge Disziplin , an die unsere
gruppen gewohnt pud, ermöglicht es sogar, datz kein Ein-
'uovner gezwungen sein wird, seine Geschäfte zu vcrnach-
wPEP rletnem\ 'f er&c äU  verlassen . Anderseits werde
ich die strengsten Maßnahmen treffen, sobald die vorge¬
nannten Bedingungen nicht erfüllt werden. In dieser
Hinsicht werde ich mich in erster Linie an die Geiseln hal¬
ten. Außerdem wird jeder Einwohner  erschossen
der mit Waffen in der Hand oder bei irgendeiner unseren
gruppen feindlichen Handlung betroffen wird. Schließlich
ist die g a n z e S t a d t v e r a n t w o r t l i ch für die Hand¬
lungen ieöe» einzelnen ihrer Einwohner und wird daher
guttun , eine gegenseitige Aufsicht  zu üben um die
?/uwohner vor den unangenehmen Folgen zu bewahren,
muß " Zusammenwirken mit dem Feind nach sich ziehen

Zer ÄMilig als Wer Wer.
Der „Täglichen Rundschau" wird geschrieben: Soeben

traf ich zwei Ehefrauen , an deren Händen statt des Gold¬
reifes ein Eisen ring steckte. Aber daneben glänzte am klei¬
nen Finger ein schwerer Goldreif mit großen Brillanten,

n-» Eisenring der jungen Frau befand sich in
Gesellschaft von einem halben Dutzend kostbarer Ringe,
oeren reder eurzelne einen weitaus grötzeren Wert hatte
als ein schwerer Ehering . - Als im Jahre 1813 die Gold-
rerstz. dem ^ aterlanöe zum Opfer gebracht wurden , da
"EN sie das letzte, was man herzugeben hatte. Jetzt aber
ist Deutschland reich und stark gerüstet. Zahlreiche Bürger-
familien besitzen Sparkassenbücher, kostbare Einrichtungen
und Schmucklachen aller Art. Laßt das alles, wenn es
überhaupt nötig werden sollte, geopfert werden, ehe das
helllgste Symbol der Ehe hingegeben wird.

Die Ausfahrt unserer Kriegs-
Berichterstatter

ins Hauptquartier ist, wie unsere Berliner Redaktion
uns mitteilt , bereits erfolgt. Um böswilligen Aus¬
streuungen (die schon versucht wurden, als wir vor einiger
Zeit darauf hinwiesen, daß wir für eine umfassende Be¬
richterstattung von den Kriegsschauplätzen Sorge getragen
hätten) von vornherein entschieden entgegenzutrcten, weisen
wir noch auf folgendes hin:

Die Geschicht der Papstwahl zeigt eine umgekehrte
Entwicklung- wie die Geschichte des profanen Wahlrechts.
Dort geht die Entwicklung von der Demokratie zur Aristo-
kratre, wahrend das politische oder Gemeindewahlrecht im
Untre der Jahrhunderte mehr und mehr den Händen be-
vorzugter Klassen entglitt oder entrissen wurde und zu
einem Machtmittel der großen Masse des Volkes in vielen
Staaten sich umgestaltete. Die heutige Form des Konklav"
stammt von Gregor I .. der von 1271 bis 1276 regierte und
ourch sein Dekret ubi periculum eine Beschleunigung der
Papstwahlen bezweckte und auch erreichte. Die Bestimmun¬
gen dieses Dekrets wnrden im Laufe der Jahrhunderte
zeitgemäß geändert und ergänzt, bilden aber heute noch die
r r ^er  öor Papstwahl zu beobachtenden Bor-schrrften.

Sobald der Papst gestorben ist, müssen die Kardinale,
welche von dem Karöinalkümmerer benachrichtigt wurden,
sofort Sorge tragen für das nun folgende Konklave. Dies
geschieht in sechs Generalversammlungen der anwesenden
Kardinale (die gesetzlichen Vorschriften werden vorgelesen
und beschworen usw.), am 6. Tage nach dem Tode des Pap-
stes muß das Konklave errichtet sein. Früher muhten alle
Kardinale Tag und Nacht in einem und demselben Gemach
zubringen , seit öem Jahre 1381 werden für jeden Kardinal
und dessen Begleitung einzelne errichtet. Die Zellen wer-
öen unter die Kardiaäle durch das Los verteilt und über
leöe Zelle das Wappen des Inhabers gehängt. Dann wer¬
den drei Karöinäle ernannt , die während der Seöisva-
kanz über das Konklave und die zu beobachtende Klausurzu wachen haben.

Nachdem zehn Tage zu allen Vorbereitungen für das
Konklave verwendet worden sind, wird in der Peters-
klrche vom Kardinalsöekan ein feierliches Amt zelebriert,
v̂ obei die Karöinäle ermahnt werden, der Kirche ein wür-
öi.Ses .Oberhaupt zu geben. Dann begeben sich die Kardi¬
nale „ i Prozession nach öem Konklave, wo von ihnen die
gesetzlichen Vorschriften über die Papstwahl nochmals be¬
schworen werden. Mit . den Karöinälen zieht auch deren
«esleitung cm, die Konklavisten, die ebenfalls auf getreue
Pflichterfüllung vereidigt werden. Die Konklavisten
w -P ,tm  ein Jahr zu den Hausgenoffen
des Kardinal » gehören, dürfen weder Kaufleute. noch
Diener von Fürsten , noch weltliche Herren , noch Brüder
oöer Neffen öes Kardinals sein. Nutzer diesen Personen
Ztehen rno Konklave noch ein : sechs Zeremonienmeister
nebst Dienern , zwei Aerzte, ein Chirurg , ein Apotheker.

Zimmerleute , zwei Barbiere und zahl-
reiche Arbeiter zur allgemeinen Bedienung . Am Abend

Einiugstages wird der Konklave verschlossen, und die
Schlüssel werden dem Karöinalkämmerer und der Außen¬
wache überreicht.
. . Tage nach öem Ableben des Papstes muß
die Wahl beginnen. Auf einen abwesenden Kardinal darf
nicht gewartet werden. Es besteht keine gesetzliche Bor-
schrtft, den Papst der Zahl der Kardinale zu entnehmen,
wenn , auch seit Urban VI. (1878- 1888) immer Karöinäle
zu Päpsten gewählt worden sind. Gesetzlich ausgeschlossen
sind von der Wählbarkeit nur Ungetauste und Häretiker,
demgemäß konnte auch ein Laie und selbst ein verheira-
teter -mie wenn feflte  g; rau  Zustimmung gibt —
rum Papst gewählt werden, wie von kanonistischer Seite
versichert wird. Kein Kardinal darf sich bei Strafe öer
Exkommunlkatlou der Stimme enthalten , von kranken an¬
wesenden Kardinalen wird das Votum durch eine drei¬
gliedrige Karöinalkommission entgegengenommen. Ab¬
wesende Karöinäle haben kein Stimmrecht, auch wenn sie
durch einen genügenden Grund am Erscheinen verhindertstnd.

Die Wahl kann ans dreifache Weise erfolgen: 1. durch
eine Art Zuruf , dem aber keine Besprechung vorhcrgegan-
gen sein darf, das Wesen dieser Quasiinspiration besteht
darin , daß alle Karöinäle einstimmig sogleich bei Nennung
de» Namens eines Kandidaten erklären : dieser sei Papst
2. durch ein Kompromiß, das darin besteht, daß die Kardi¬
nal - v« ge,chlotzenem Konklave einigen aus ihnen das
Wahlrecht übertragen , wobei gewöhnlich die absolute
Mehrheit genügt, 3. durch Stimmzettel . Diese Wahlform
ist die gebräuchlichste. Sie besteht darin , daß der einzelne
Wähler zwei Drittel der Stimmen der im Konklave an¬
wesenden Karöinäle erhält . Der Stimmzettel muß außer
dem Namen des Gewählten auch den des wählenden Kar-
öinals enthalten , muß dann zusammengefaltet und ver¬
siegelt werden, daß nur der Name öes Gewählten sichtbar
wird. Hat keiner der Kandidaten zwei Drittel der Stimm-
zettel erhalten , so ist der Akzeß gestattet, der darin besteht,
daß die Kardinale durch abermaliges Abstimmen mit ver-
sch lasse neu Zetteln in die Lage versetzt werden, einem Kar¬
dinal beizutreten, der wenigstens eine günstige Stimme
erhalten hat. Ergibt auch der Akzeß nicht die erforderliche
Mehrheit, so ist die Hauptwahl zu erneuern . Die Stimm¬
zettel werden mit etwas Stroh oder Heu vermischt und ver-

Zw Me Mgzsmtlig in« « e».
Wenn der gestrige Sonntag auch nicht mehr die Merk¬

male der beiden ersten Mobilmachungssonntage zeigte,
so unterschied er sich doch noch in vielem von einem S--
wöhnlichen Sonntag . Schon das Straßenbild war ein ga»1
anderes wie sonst. Viele Häuser prangten noch im Flagge»"
schmuck, was dem Stadtbilöe von vornherein ein feier¬
liches Gepräge anh. Verschiedene Geschäfte hatten von der
immer noch geltenden Bestimmung über die Aufhebung der
Sonntagsruhe Gebrauch gemacht und hielten ihre Ver¬
kaufsräume den ganzen Tag geöffnet. Aber auch die Me»"
schen waren ganz anders . Zunächst die Frauenwelt . Sie
mar vorherrschend. Der aufmerksame Beobachter aber
konnte — und nicht zum Schaden der Frauenwelt — s-st-
stellen, daß in ihr und mit ihr eine Wandlung vorgegange»
ist, eine Wandlung zum Besten. All der Firlefanz , der sim
in der Kleidung unserer Frauen in der letzten Zeit immer
mehr bemerkbar machte und für gewöhnlich gerade immer
das Gegenteil von dem erzielte, was die Frauen damit
erreichen wollten, indem er lächerlich wirkte, ist erfreu¬
licherweise fast ganz verschwunden. Unsere Frauen haben
sich wieder darauf besonnen, daß der deutschen Frau Ei»"
fachheit immer noch am besten steht.

Neben der Frauenwelt war das Militär vorherrschend.
Aber auch hier zeigte sich ein anderes Bild gegen sonst-
Es waren nicht unsere gewöhnlichen Soldaten , sonder»
alte, bärtige Krieger : die Landwehr und der Landsturm-
Zu ihrer Ehre sei es aber gesagt, daß sie ihren jüngere»
aktiven Kameraden, was Strammheit anbetrifst . durchaus
nicht nachstchen. Wenn des Königs Rock auch etwas un¬
gewohnt ist, so tragen sie ihn doch mit Stolz , und aus ihre»
Gesprächen hörte man vielfach die Ungeduld, daß sie noai
immer hier sind und nicht Gelegenheit haben, an de»
ruhmreichen Taten ihrer Kameraden draußen im Felde
teilzunehmcn. Ein anderes Soldatenbild erinnerte uiw
an die Rckrutcnzeit. Man sah ganze Trupps Soldaten
durch die Stadt ziehen, stets unter der Führung eines Ge¬
freiten oder eines Unteroffiziers , der ihnen die Sehens¬
würdigkeiten erklärte . Es waren die Kriegsfreiwilligen,
die von ihrer sechswöchigen Ausbildungszeit bereits die
Hälfte hinter sich haben. Leute aller Altersklassen befinde»
sich darunter , vom siebzehnjährigen Jüngling bis ü»»1
vierzigjährigen Mann . Man merkte ihnen nichts von d-k
sauren Rekrutenzeit an, im Gegenteil, es gehörte nicht viel
Scharfblick dazu, um zu erkennen, wie gerne sic Soldat
sind und wie sie nur darauf brennen , der höchsten Solöaten-
pflicht: den Feind in die Flucht zu schlagen, genügen 3»
können.

, Ein ungewohntes Bild in unseren Straßen waren die
vielen Lanöleute, die hierher gekommen waren , um i/st»
männlichen, zur Fahne einbernienen und hier einqua .'ticr-
ten Angehörigen zu besuchen. Stolz schritt die Bauersfra»
neben ihrem, in Uniform steckenden Manne , glücklichd-w
alte Mütterlein vom Lande neben ihrem Sohne . De»
Landkindern bedeutete dieser Tag ein Festtag, durften »5
doch einmal in die Stadt , und staunend betrachteten sie i»»
all das Schöne, von dem sie dann den anderen Kiudet»
des Dorfes erzählen werden. Die Eisenbahn hatte ö»x®
diesen Strom vom Lande einen schweren Tag, aber >»»*
bedeutete das gegen die Arbeit, die sie in den letzten Woche»
für unser Vaterland geleistet hat und wofür ihr nun a»3
allerhöchstemMunde Anerkennung ausgesprochen wird.. ■. - . -mierreiimmg ausgeiprocoen wnv.

Auch in den Gotteshäusern mar das Bild des gestrige»
Sonntags schon ein anderes gegen die ersten Mobu"
machnngssonntage. Neben den Bittgebeten stiegen über»»
Dankgcbete zum Simmel empor für die Gnade, die »«"'
der große Gott bisher erwiesen hat. Und aus den Worte»
der Geistlichen klang überall die frohe Zuversicht, daß » ,
gerechte Sache siegen wird. Gott verläßt die Deutsche»
nicht. Besonders stark besucht war der Militärgottesdie »»
am Morgen in der Marktkirche. Teils geschlossen, teil-'
einzeln waren die Krieger erschienen, um sich nicht »».
Trost ans geistlichem Munde zu holen, sondern um an
weihter Stätte aufs neue zu geloben, freudig den letztc»
Blutstropfen zu opfern für König und Vaterland , ^
Heimat und Herd, für Frau und Kind. ^

Tas . aus Anlaß der letzten Siegesnachrichtcn von »e
Kurverwaltung am Nachmittag im Kurgarten veransialtei
große patriotische Volkskonzert  bei fre>̂
Eintritt gestaltete sich zu einer außerordentlichen K»»̂ .
gebung. Es hatte sich eine derart große Menschenwe»»
eingcfunden, wie sic der Kurgartcn bisher noch nicht ßj.
sehen hat. Die Zahl der Besucher dürfte mit 10 000 i»! 1
äu  hoch gegriffen sein, einige schätzten sic sogar auf 12^
Der ganze Kurgarten bis in die äußerste Ecke hinein »'",
örcht besetzt. Das auf öie Bedeutung des Konzerts
schnittene Programm , das unter der Leitung des stäötlscö^
Kurkapellmeisters Jrmer zur Durchführung gelang^
wurde mit großem Beifall ausgenommen. Die Vegeiw
rung erreichte ihren Höhepunkt, als die Kapelle öie 9*̂
nalhymne und „Deutschland, Deutschland über alles"
stimmte: entblößten Hauptes und stehend, sang die Me»st,
aus voller Brust mit. — Der starke Besuch und die Ä«»
nähme die,es Frcikonzerts haben bewiesen, wie sehr dieK»,
Verwaltung mit dieser Einrichtung das Richtige aetroll^
hat. E» wäre zu wünschen, daß sie in nächster Zeit
öfter von dieser Seite zeigt. Vielleicht zieht sie auÄ ^



Jjftontag, 24. August 1914__
Uschlag in Erwägung , diese volkstümlichen Konzerte
fern frei zu veranstalten , sondern ein Eintrittsgeldt»" lü oder 20 Psg. zu erheben und den Ertrag dann dem

Kreuz zu überweisen. Es ist kaum anzunehmen,
j;° bei einem solch kleinen Eintrittspreis , der zumal für
^genannten Zweck bestimmt ist, der Besuch schwächer seinuroe. Kurverwaltung und Konzertbesucher aber hätten
...Verbindung mit dem Angenehmen einer guten Sache
“'“•ent. —at.

sowie die Sonnenscheibe selbst
Ein riesiger Sonnenfleck, etwa von

f'1 Ile totale Sonnenfinsternis am 21. August 1811.
* Die totale Sonnenfinsternis am 21. August, die für ganz
^utschlanö nur partiell war , nahm ihren Anfang um 12 Uhr
^ Min., was mit der Vorausberechnung ziemlich gut
Eseinstimmt. Zu Anfang der Finsternis zeigte fidj zeit-

eiie ein leichter Zirrusschleier , und im Westen stiegen
^bhere Kumuluswolken auf. Um 12,13 Uhr, also bald nach
em Eintritt der Finsternis , zeigte sich ein deutlicher Son-
^»ring, $cr  aber mit der Finsternis nicht in ursächlichem
^iammenhang stand, sondern dessen Entstehung in der
gŝ chung der Sonnenstrahlen in den feinen Eisnadeln der
^ruswölkchen zu suchen ist- Von innen nach außen zeigte
Cr Sonncnring die FärbMg rot, weiß und violett. Um
' 8 Uhr war der Ring * noch teilweise zu sehen, denn

1,45 Uhr zogen dicke Kumuluswolken herauf, welche die
^sgend des Sonnenortes
^ «eise ganz bedeckten
tr ^ierunözwanzigfachcn Ausdehnung der Erde, der schon
^ Dage vorher von Dr . F . Kaiser aus Wiesbaden (der sich
n der Beobachtung der Finsternis in dankenswerter Weise
Ê iligte) sowie dem Verfasser dieses Artikels gesehen wor-
en  war , konnte leider wegen sonstiger Inanspruchnahme
^ Beobachter bei seiner Bedeckung durch den Mond nicht

^sfolgt werden. Dafür wurde aber die Wiedererscheinung
^selben festgcstcllt, die um 1,40 Uhr erfolgte. Während
** Mitte der Finsternis herrschte eine trübe , abendliche

Werbung der Landschaft, die nicht nur in der Bewölkung,
pudern auch in der Größe der Bedeckung der Sonnenscheibe
.̂ 4 den Mond, die 0,72 des Sonnendurchmessers betrug,

Ursache hatte. Mitte und Ende der Finsternis konnten
^ber wegen des vor der Sonne liegenden Gewölks nicht
^achtet worden. In den hellsten Momenten zeigten sich

diesmal an dem dunklen Mondrand die charakteristi-
Unebenheiten wieder, die durch die im Profil gesehenen

^wndgebirge hervorgerufcn werden. Die Veränderung des
^ermometerstanöes kann mit der Finsternis selbst nicht in
.Ziehung gebracht werden, weil das zu Anfang der Fin-
^knis schon heraufziehende Gewölk eine bedeutende Tem-
^latnrerniedrigung bewirkte. Das Phänomen der so-
^ttannten fliegenden Schatten wurde nicht beobachtet.

Wieöerllusliühme öes Gülerverlehrs.
. Die Eisenbahn-Direktion Mainz  veröffentlicht fol-
»enöe Bekanntmachung:

Bom 25. d. Mts . ab wird auf allen rechtsrheinischen
^wtionen des Tireltionsbezirks Mainz , sowie in Mainz
u", Worms der gesamte öffentliche Güterverkehr nach und. n dem Gebiete zwischen Rhein und Weichsel wieder zu-
?Aisen. Es bleiben nur noch folgende Beschränkungen
zechen: 1. Nach und von linksrheinischen Stationen des
^s^ ttionSbezirks Mainz , sowie nach den Stationen der
Mktionsbezirke Saarbrücken und Ludwigshafeu mutz der

Uterverkchr vorläufig noch auf die an dieser Stelle be-
mitaeteilten Artikel (Lebensmittel, Vieh, Futtcr-

^"tel, landwirtschaftliche Maschinen usw. beschränkt blei-
2. Nach den linksrheinischen Stationen des Dirck-

.Mbezirks Köln, sowie nach den Stationen der Neichs-
^nbahnen Metz, Lothringen, dürfen vorerst nur Lebens-
ftWel und Tiere zur Beförderung angenommen werden,

wird jedoch noch darauf hingewiesen, daß eine allge-
Transportpflicht der Eisenbahn nicht besteht, daß die

k»- . rsristen außer Kraft gesetzt sind und daß Gestellung
gummier Wagen nicht gewährleistet wird , ferner , batz bei
^Nutzung von offenen Wagen anstelle gedeckter Wagen
JJj* die aus dieser Verlaöcweise etwa entstehenden Schaden

gehaftet wird.
h Die Königliche Eisenbahndirektiou Frankfurt  a . M.
^offentlicht folgende Bekanntmachung:

k. Bon heute, den 24., ab wird der öffentliche Güterver-
jC1' wieder ausgenommen, soweit sich nicht aus dein
^" egsbx̂ Ê Beschränkungen ergeben. Eine allgc-
i«? 1ue Transportpflicht besteht  nicht . Auch
c,srden Güter nach dem linksrheinischen Gebiet südlich der

Homberg (Rheinj -Venlo und nach dem Gebiet östlich
^ Weichsel nur in beschränktem Umfange angenommen.

Lieferfristen  der Eisenbahnverkehrsordnung
fw? d außer Kraft gesetzt.  Frachtbriefe mit Liefer-
^ 'wersicherung werden nicht angenommen. Bedeckte
I “ ö en können n u r gestellt werden , soweit
zische verfügbar sind!  auch die Gestellung anderer
Ewmter Wagengattungen wird nicht gewährleistet,
tioi ere  Auskunft erteilen die Eilgut - und Güterabfer-

Ist Rrieg ein Entlassungsgrunv?
z^ Das Kaufmannsgericht Frankfurt  a . M.

jüngst Gelegenheit, über die Frage , ob der Krieg
wichtigen Aufhebungsgrund für bestehende Dienst¬

in ^ ^̂ nisse gibt, eine grundsätzlicheEntscheidung zu fällen,
der «ach der „Kl. Pr ." ausgeführt ist:

2-p,/-DaS kaufmännische Dienstverhältnis kann von jedem
ft j . ohne Einhaltung einer Künüigungs-
Dnrr’* Selöst werden, wenn «ein wichtiger Grund"

bgt (§ 70  H . G. B.). Es fragt sich im gegenwärtigen
b„ue, og Ausbruch des Krieges und der damit ver-
>°"° Ûe wirtschaftliche Rückgang des Geschäfts einen sol-

Dies kann und wird meistC . .... _ _ .
wichtige» Grund darstellt. wird

Geschäftsinhaber .zur Fahne
und ausreichende Vertretung nicht vorhanden

Das Gleiche kann zutreffen, wenn die Geschäftsfort-
küng. dadurch unmöglich wird, datz die Betriebsmittel

kwMtrcffcn, wo ein einziger
i,gerufen

stz-7" wehr zur Verfügung stehen (Aushebung sämtlicher
§Me eines Fuhrgeschäfts und dergl.j . In allen übrigen

aber ist im allgemeinen das Vorlicgen des wichtigen
O^des zu verneinen . Es widerspricht demn v- ^ 0 Vwi- 14VV*V* ' I * v

ien bewußtsein  aller gerecht und billig Denken¬
de? oem Eintritt wirtschaftlicher Nöte einen so wcitreichen-
venn Außerordentlichen Einfluß auf bestehende Ve^ -"-̂ -
k̂ daltnisse, insbesondere mit gesetzlicher Frist oder

zu geben, wo doch im gegenteiligen

Bertrags-
künd-

Falle , nämlich
^wirtschaftlicher Hochkonjunktur, irgendwelcher rechtliche
st? iiuß auf die Gestaltung des Arbeitsverhältnisses eben-
zĤ nig gxgxbxn ist. In Uebereinstimmung mit
»E ?.auffassung geben darum auch die in

Rührten Beispiele wichtiger Gründe k

dieser
72 H. G. B.

keinerlei Anhalt
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zu einer entsprechenden Ausdehnung auf den Kriegsfall.
Unterstützend kommt noch hinzu, daß das bestehende Recht
sogar im Falle des Konkurses dem Prinzipal nur das Recht
der gesetzlichen Kündigung gibt, nicht aber das Recht der
fristlosen Aufhebung des Dienstvertrages , auch in Sem
Falle nicht, wenn der Konkurs unverschuldet ist. Es kann
darum in den durch den Krieg zum Schlechten veränderten
wirtschaftlichenVerhältnissen nur dann ein Grund zur so¬
fortigen Entlassung Dienstverpflichteter gegeben sein, wenn
eine völlige Geschäftseinstellung herbeigeführt werden
mußte. Das war im vorliegenden Fall nach der eigenen
Darstellung der Beklagten nicht gegeben. Die Firma be¬
steht weiter, sie hat nur die Fabrikation vorübergehend
eingestellt. Ihren Kontorbekrieb hat sie noch aufrecht er¬
halten , cs ist auch noch ein Inhaber völlig und ein zweiter
beschränkt tätig . Die Firma hatte also nicht das Recht,
den mit dem Kläger abgeschlossenen Dienstvertrag fristlos
aufzuheben und war zur Zahlung des vollen Ge¬
haltes bis zum Ablauf der gesetzlichen Kün¬
dig u n g s f r i st zu verurteilen.

Kriegs-LuMn-Anstalten des Roten Kreuzes.
Nachdem das Heer der freiwilligen Helfer des Roten

Kreuzes gewissermaßen seinen Aufmarsch vollendet hat und
die einzelnen Abteilungen in Ordnung und Sicherheit ihre
umfangreiche Tätigkeit im Dienste unserer im Felde stehen¬
den Krieger ausüben können, ist es die Hauptaufgabe des
Großen Generalstabes, das heißt des Vorstandes des
Kreiskomitees, für die bedürftigen Angehörigen der Käm¬
pfer zu sorgen. Die Listen der in Frage kommenden Frauen
und Kinder sind in einer bis ins kleinste sorgfältig öurch-
gearbeitcten Karthotek in Ordnung . Ebenso stehen zur
Hilfeleistung in der Kranken-, Wöchnerinnen- und Kinder¬
pflege, ja für alle nur irgendwie in Betracht kommenden
Arbeiten, so viele freiwillige Helferinnen zur Verfügung,
datz zu seinem großen Bedauern das Krciskomitce nicht alle
zur Fahne des Roten Kreuzes wird berufen können. Daß
die jetzt ihre Tätigkeit beginnende allgemeine Fürsorge-
organisativn , die Suppenküchen, Kriegskinüergürten , Kriegs-
Horte usw. umfaßt, in musterhafter Weise geführt werden
wird , verbürgt die große Erfahrung der Leiter und die
Tatsache, daß alle auf diesem Gebiete bisher schon so segens¬
reich arbeitenden Vereine Räume und Kräfte, also ihren
gesamten Dienst, dem Roten Kreuz zur Verfügung gestellt
haben.

So hat der Wiesbadener Fraucnverein  be¬
reits jetzt seine beiden im Sommer sonst geschlossenen
Suppenanstalten Steingasse 9 und Scharnhorst¬
straße  2 6 eröffnet.

Eine dritte ist mit Rücksicht auf die durch den Krieg ge¬
steigerten Bedürfnisse gemeinsam vom Frauenverein , dem
Verein zur Speisung bedürftiger Schulkinder und dem
Krciskomitee vom Roten Kreuz H e l l m u n ö str a ß e 2 5
eingerichtet und eröffnet worden.

In allen drei Anstalten sind die gegen früher noch be¬
deutend ermäßigten  Preise gleich: 16 Pfennig kostet die
Portion für Erwachsene, 12 Pfennig (mit Brots für Kin¬
der. Familien der Krieger, die von dieser bewährten Ein¬
richtung Gebrauch machen wollen, können sich Ausweise
durch die Bezirksvorsteherinnen der zwölf vom Krciskomitce
des Roten Kreuzes eingerichteten und bckanntgegebcncn
Fürsorgcstellcn beschaffen. Bedürftige erhalten durch die
Abteilung 4 des Kreiskomitees (königliches Schloßt Aus¬
weise für freie  Portionen.

lieber die gesonderte Krankenküche,  für die im
Hotel „Vier Jahreszeiten " Räume zur Verfügung gestellt
worden sind, wird nach ihrer Eröffnung berichtet werden.

Was noch fehlt!
Er dürfte zurzeit in Wiesbaden wie überhaupt in un¬

serem Vaterlande kaum ein Haus geben, das nicht durch
den Krieg oder die Fürsorge für die Krieger in Anspruch
genommen würde. Wie fast jede Familie waffenfähige
Männer zur Verteidigung des Landes ins Feld geschickt
hat, will jede nach Kräften beitragen zur Erhaltung und
Hebung der starken und siegesfrohen Stimmung ihrer
kämpfenden Väter und Söhne , oder zur Linderung der
Not der Zurückgebliebenen und der Schmerzen der Ver¬
wundeten. Sv geben auch in der Licbesgabenabteilung des
Wiesbadener Roten Kreuzes von manchen Gegenständen
außerordentliche Mengen Kunde von der allgemeinen Teil¬
nahme unserer Bevölkerung. Wieder andere sind jedoch
nur so in bescheidenem Maße gespendet worben, daß das
Krciskomitee des Roten Kreuzes dringend um Zuwendung
von folgenden Liebesgaben an die Abteilung 4 im Königl.
Schloß bittet : Zigarren — Kaffee — Tee — Schokolade —
Zucker — Konserven aller Art und Keks.

Bezüglich der Schokoladen und Keks wenden wir uns
auch an unsere Jugend und bitten sic, ihren Verbrauch in
diesen Artikeln cinzuschränken und die ersparten Mengen,
die für sic oft nur Leckereien bedeuten, unseren Soldaten
zu spenden.

Bezüglich Zigarren  möchten wir anrcgcn, daß
unsere Zigarren -Geschäfte große verschlossene Kisten oder
sonstige Behälter mit einem Hinweis und einer entsprcchen-
Oesfnung zur Aufnahme der Zigarren in ihren Läden
avfstcllen. Mancher Käufer wird die sichtbare Gelegenheit
benutzen, um für seine kämpfenden Brüder der im Felde
so begehrten und notwendigen .Zigarren in den Sammel¬
kasten zu werfen, dessen Inhalt von Beauftragten des
KrciSkomitees jeder Zeit abgcholt werden kann. (Fern¬
sprecher 6111). Das Komitee glaubt nur diesen Hinweis
bringen zu müssen, um mit diesen Liebesgaben seine Maga¬
zine füllen zu können. Sie bedeuten an und für sich nur
Kleinigkeiten, stellen im Ganzen aber so wichtige Dinge
dar. daß auch für sie die dringende und herzliche Bitte an
Alle geht: Gebt für die, die für Euch Alles öahingeven!

Genaue unv deutliche Aufschrift bei Feldpostsendungen.
Die schnelle Bearbeitung der Feldpostsenöungen stößt

bei der Postsammelstellc fortgesetzt auf Schwierigkeiten da¬
durch, daß zu den Felöpostkarten und Feldpostbrief-
Umschlägen nur in wenigen Fällen Formulare mit Vor¬
druck für die Angabe des Truppenteils verwandt werden
und die Aufschriften vielfach unleserlich und unvollständig
sind oder unverständliche Abkürzungen enthalten.

Die Feldpostsendungen können nur dann pünktlich an
die Empfänger gelangen, wenn die Aufschriften klar und
übersichtlich  geschrieben sind und unter Vermeidung
jeder Abkürzung bestimmt und deutlich ergeben: welchem
Armeekorps, welcher Division, welchem Regiment , welchem
Bataillon , welcher Kompagnie oder welchem sonstigen
Truppenteile der Empfänger angehört sowie welchen
Dienstgrad und welche Dienststellung er bekleidet. Diese
Angaben werden am besten untereinander unten rechts
niedergeschrieben.

Dasselbe gilt sinngemäß für die Sendungen an die An¬
gehörigen der Marine.

Ein Bestimmungsort ist auf den Sendungen an An¬
gehörige der Truppen , die infolge von Marschbewegungen
den Standort wechseln, nicht anzugeben. Gehört der
Empfänger zu den Truppen einer Festungsbesatzung oder
zu einem Ersatztruppenteil oder hat er überhaupt ein
festes Standquartier , so ist dies auf den Briefen usw.
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deutlich zu vermerken, außerdem darf in diesen Fällen die
Angabe des Bestimmungsorts nicht fehlen.

Die Ziffern in den Nummern der Divisionen, Regi¬
menter usw. und der Name des Emfängers müssen deut¬
lich, scharf und genügend groß geschrieben sein. Blasse Tinte
und feine Schrift sind zu vermeiden.

Aus allen Briefen nach dem Feldheer ist zweckmäßig der
Name des Absenders anzugeben.

Im eigensten Interesse des Publikums liegt es, diese
Vorschriften genau zu beachten,' nur bann kann Gewähr für
richtige Ueberkunst der Sendungen übernommen werden.
Formulare zu Felöpostkarten, und Feldpostbriefumfchlägcn
mit vorgeschriebenem Vordruck sind bei den Postanstalten
zum Preise von 1 Pf . für 2 Briefumschläge und von 5 Pf.
für 10 Fcldpostkarten erhältlich.

KriegSfürsorge. Die Eisengießerei Schuhmacher
u. Stark  zahlt den Familien ihrer Arbeiter für jeden
in den Krieg gezogenen Ernährer 3 Mark, für jedes Kind
60 Pfg. die Woche aus.

Kriegsbetstunde. Vielseitigen Wünschen. entsprechend,
finden die Kriegsbetstunden auch in der nächsten Woche in
den hiesigen evangelischenKirchen allabendlich um S’A Uhr
— auch in der Marktkirche um diese Zeit — wie bisher statt
und ist dabei Gelegenheit zur Abenömahlsfeier gegeben.

Liebesgabe». Der Wiesbadener Verschöne¬
rn  n g s v e r e i n hat dem Kreiskomitee des Roten Kreuzes
1000 Mark überwiesen. — Die Weinhandlung Leo¬
pold Vogel,  Adelheidstraße 18, hat der Abteilung 3 des
Kreiskomitees vom Roten Kreuz 100 Flaschen Weiß- und
100 Flaschen Rotwein , beides 1911er, für die Krieger im
Felde überwiesen.

Nachahmenswertes Beispiel. Die Fälle mehren sich, daß,
wie zur Zeit dcrFreiheitskriegc , Unbemittelte statt LesGelües
kostbare Andenken auf den Altar des Vaterlandes opfern.
So hat eben Fräulein Luise Runkel,  die sich schon um
den Verwunöetendienst 1870/71 verdient machte, die lang¬
jährige Freundin und Gesellschafterin der durch ihre An¬
teilnahme am Sezessionskrieg und der Maximiliantragödie
von Mexiko berühmten Prinzessin Felix von Salm -Salm,
den Erlös ans einem wertvollen Andenken au die Prin¬
zessin, 200 Mark , der vaterländischen Sache geopfert. Hof¬
fentlich findet das Beispiel der achtundfiebzigjährigen Dame
weitere Nacheiferung. Es wäre zu wünschen, datz sich auch,
wie hier, Käufer cinstelltcn, die derartige Liebesgaben aus
patriotischen Gründen angemessen bezahlen, sodaß die An¬
denken vor dem Schicksal des Einschmelzens verschont bleiben
können.

Ingenieure für Lüttich gesucht. Es werden dringend
Maschinen- und Hütteningenieure zur Besetzung von Stel¬
len in den Lütticher Fabriken gebraucht. Meldungen sofort
an das Bezirkskommanöo hier.

Keine Barforderungen . Die Handelskammer
Wiesbaden versendet folgenden Aufruf : In weiten Kreisen
hat cs Entrüstung hervorgerufcn , daß größere Lieferanten
(u. a. Großhändler usw. für Lebensmittels ihren Ab¬
nehmern, also Handel- und Gewerbetreibenden, nur noch
gegen Barzahlung liefern wollten. Die Forderung der Bar¬
zahlung hat unser Wirtschaftsleben schwer geschädigt. Wir
fordern im Interesse der Allgemeinheit die beteiligten
Kreise auf, von der Forderung der Barzahlung nur im
Notfälle Gebrauch zu machen und in gleichem Umfange wie
vor dem Kriege Kredit zu gewähren. Großhändler und
Lieferanten laufen Gefahr, daß die Banken, insbesondere
die Reichsbank, ihnen den Kredit entzieht oder beschränkt.
Nachdem durch die letzten Siege die Kriegslage sichcrgestellt
erscheint, hoffen wir , daß die unberechtigten Kreditcnt-
ziehungcn anfhören.

Echt deutsche Entrüstung eines Vctcrcure«. Herr Poli¬
zei-Kommissar a. D. V o chw i tz, Klarentalerstraße 8, ein
Veteran von 1804, 1866 und 1870/71, hat von seinen zahl¬
reichen Ordensauszeichnungen dem Roten Kreuz folgende
Orden übergeben mit der Bitte um Verwertung derselben
und Verwendung des Erlöses nach Gutdünken : den Russi¬
schen Stanislausordcn 3. Klasse, das belgische Ritterkreuz
zur afrikanischen Krone und den belgischen König Leopold-
Orden. Herr Vochwitz hält es unter feiner Würde, nach
dem völkerrechtswürdigcn Verhalten der belgischen und
russischen Bevölkerung und Truppen gegen unsere Trup¬
pen, namentlich aber gegen die Verwundeten , diese Orden
noch fernerhin zu tragen . Bravo!

Kricgssürsorge in den eigenen Reihen. Wie uns der
Vorstand der D ek o r a ti on § m a l er - Z w a n g sin -
nung  mitteilt , ist der vor einigen ^ agen. veröffentlichten
Notiz über die Kricgssürsorge die Innung noch, hinzuzu-
fügen, daß der von der Jstnung bewilligte Betrag von
700 Mark nicht nur Berufskollegen, sondern auch den in
Jnnuugsbetrieben letzthin beschäftigten und jetzt im Felde
stehenden zugute kommt. Auch hat sich unter dem Vorsitze
des Vorstandes ein Ausschuß gebildet, der die Verteilung
der Unterstützung (1. Rate 500 Mark, 2. Rate 200 Marks
übernimmt und über etwaige beantragte Beaufsichtigung
der verwaisten Betriebe dieses Berufes zu befinden hat.
Anträge auf Unterstützung beiderlei Art werden entgegen-
genommen von den Herren Fr . Frisch, Obermeister, Her-
derstraße 23, Ehr. Ludwig, Kleiststraße 21, Jos . Müller,
Kleiststraße 13, Aug. Seibel , ?sorkstraße 14 und Heinr . Erbe,
Oranienstraße 44 als Vorstand und die Herren Gust. Hilöe-
branöt , Jahnstraße 5, Adam Rocker, Sedanstraße 13, Carl
Hering, Weilstraße 6—8 und Heinr . Carsten, Körnerstraßc 6
als Ausschußmitglieder.

Das Fehlen amtlicher Fahrpläne . Es wirkt für den
Personenverkehr sehr störend, daß auf der Station Wies¬
baden nicht immer die vervollständigten Fahrpläne vor¬
rätig sind. Ferner werden Fahrpläne der Eisenbahndirek¬
tton Köln, Kassel, Halle, Berlin vermißt ., Die Handelskam¬
mer Wiesbaden hat deshalb die zuständigen Linienkom-
mandauturcn um Abhilfe gebeten.

Freie Fahrt für die Soldaten auf der städtischen
Straßenbahnlinie 7. Auf der der Stadt gehörenden Stra¬
ßenbahnlinie Wiesbaden-Dotzheim und Wiesbaüen-Bier-
staöt (Linie 7s werden, wie bisher , sämtliche Soldaten frei
befördert.

Eine Unterbrechung der Stronrzuleitung aus dcw
städtischen Hanptkraftwerk trat Freitag abend und Sams¬
tag früh ein. Durch Anfprechen. eines RohrbruchventileS
in der Hauptöampfleitung des Kraftwerkes wurde der zu
den Maschinen strömende Dampf automatisch abgestellt.
Da die Ventile sich alsdann wegen des nur aufchiner Seite
herrschenden Dampfdruckes sehr schwer öffnen lassen,
dauerte die Störung ca. 14 Stunde . Diese Ventile haben
schon einmal zu einer Störung Veranlassung gegeben und
sollen deshalb durch andere Ventile ersetzt werden, die
schon vor längerer Zeit bestellt wurden , aber wegen des
Kriegszustandes noch nicht angeliefert werden konnten.

Aus den Vororten.
Rambach.

Kriegsfürsorgc. Die Gestrieinde hat zur Unterstützung
der bedürftigen Familien recht namhafte Betrüge bereit¬
gestellt. Auch von verschiedenen Einwohnern der Gemeinde
wurde eine ansehnliche Summe zur Linderung der Kriegs¬
not beigesteuert. Eine größere Summe wurde an den
Kreisverein vom Roten Kreuz abgeftthrt. Am Donnerstag
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abcnd waren die Vorstände der hiesigen Ortsvereine
im Gasthaus „Zum Rcbenstock" erschienen, um über die
allgemeine Hilfstätigkeit in der hiesigen Gemeinde Bera¬
tungen anzustellcn. Die Ortsvereine einigten sich dahin,
von ihrem Vereinsvermögen die Familien der ins Feld
gezogenen Mitglieder zu unterstützen. Sie haben außer¬
dem namhafte Beträge dem Gemeindevorstanöe bezm. der
gewählten Kriegskommission (welcher alle während der
Kriegslage zu treffenden Maßnahmen : wie Unterstützun¬
gen, Vorsorgung mit Lebensmitteln obliegen» zu diesem
allgemeinen Zwecke überwiesen. Der Diakonievcrcin
und Verein Franenhilfe  gibt an seine Mitglieder
und andere Eingesessenen Strickwolle zur Herstellung von
Strümpfen für die eingerückten Krieger Sammlungen wie
Strümpfe , Fußlappen , Kissen, Hemden usw. werden an den
Krcisvcrein vom Roten Kreuz abgeliefert. Die Auszah¬
lung der Kriegsunterstützungcn erfolgte am Freitag durch
die Gcmeindekasse. Durch diese getroffenen Maßnahmen
ist unseren braven Kriegern , die zur Verteidigung ihrer
Angehörigen und des heimischen Scröes im Felde stehen,
bre Gewißheit gegeben. Saß für ihre Familien in aus¬
reichender Weise gesorgt wird.

Nassau und Nachhargebiete.
Für das Rote Krenz.

# Hochheim, 22. Aug. Die Champagncrfabrik Aktien¬
gesellschaft vorm . Vurgeff  u . Co . hat der Zen¬
trale des Roten Kreuzes in Berlin als vorläufige Krieg-
spenüe 10 000 halbe Flaschen Sekt  zur Verfügung
gestellt, und zwar 5000 Vurgeff Grün und 5000 schäumen¬den Rotwein.

Unwettcrnachrichten.
---- Mainz . 23. Aug. Das am Samstag nachmittag

zwischen1 und 2 Uhr über die Stadt und das ganze nörd¬
liche und östliche Rheinhessen nicdergegangcnc Unwetter
hat allenthalben durch wolkenbruchartigen Regen und star¬
ken Hagelschlag schweren Schaden angerichtet. Die Hagel-
körner bedeckten in Bohnengröße die Straßen , Gärten und
Felder zeitweise mit einer weißen Schicht, wie frisch gefal¬
lener Schnee. Dabei rauschte der Regen in Strömen her¬
nieder und gewaltige elektrische Entladungen folgten Schlag
auf Schlag. Der Schaden ist namentlich in den Obstfel¬
dern ganz erheblich. Auch die Tomatenfclöer haben stark
gelitten , ^ eit größer ist aber der in den Weinbergn an-
gern<)tete Scbaden. Namentlicb bie der Reife entgegenge-
venöen Frühburgunder und Portugieser haben unter dem
Hagelschlag schwer gelitten.

lDillkrets », 23. Aug. Bei dem Gewitter,
das gestern über der Gemarkung sich entlud, traf ein Blitz¬
strahl  den Sohn des Schafhirten Baum und tötete
... Stelle . Der ältere und einzige Bruder des
jungen Mannes steht im Felde gegen Frankreich.

Die Universität Frankfurt.
t . Frankfurt , 23. Aug. Der K a i se r hat am 1. August,

diesem für Dcutschlanöö Geschichte ewig denkwürdigen
Tage, öre Statuten der Universität  durch Unterschrift
vollzogen und bestätigt. Die Vorlesungen nehmen nunmehr
an der Universität mit dem Beginn des Winterhalbjahres
ihren Anfang. Durch Erlaß vom 18. August hat der Kul¬
tusminister den derzeitigen Rektor der Akademie. Professor
Dr . W a chs m u t h, zum e r stc n 9t e kt o r der Universität
ernannt . Oberbürgermeister a. D. Dr . Ad ick cs wurde
alö erster Vorsitzender des Kuratoriums der Universität be¬
stätigt,' zu seinen Stellvertretern bestellte man Oberbürger¬
meister Voigt  und Dr . Wilhelm M ertön,  sämtlich inFrankfurt.

<?  Bad Ems. 21 Aug. F r e mö c n Lc su ch. Mit der
hcittigen Nummer 00 — sonst waren cs deren in der 9iegcl
100 — wurde die letzte F r e m d e >, l i st e herausgcgeben.
Sie verzeichnet nur noch 87 anwesende Badegäste: ' sonst
luorcit cs ihrer in der am 1. Oktober erscheinenden Liste
noch mehrere Hundert . Der Nationalität nach waren unter
^n öier' iahrigcn Badegästen 23 Afrikaner . 110  Amerikaner.
04 Belgier , 8 Danen , 6870 Deutsche. 220 Engländer , 104
Franzosen , 2 Griechen, 330 Holländer, 18 Italiener , 11
Luxemburger , 4 Norweger, 88 Oesterreich-Ungarn . 05 N»-
'uanicr . 511 Russen und Polen . 77 Schweden, 10 Schweizer.
6 Türken und 3 anderer Nationalität . Die Passanten mit
weniger als fünftägigem Aufenthalte eingerechnet, beträgt
^ ö' csmhrlgc Gesamtfrequcnz nur 15 444 Personen gegen
24 000 in den früheren Jahren.

*Mu ' nz. 24 Aug. Geländes.  Der hiesige Wein-
handler G.. welcher vor einigen Tagen in den Rhein
sprang, wurde in der Nähe der Kaiserbrücke gelandet,

Vermischtes.
Spottgedicht

auf diejenigen, welche . . . !
Es kommen die Franzosen
Als Kriegsgefangene her!
O schnelle, bringt doch Rosen
Und viele, lcck're Chosen
Den armen Liebclosen!
Warum nicht gar auch kosen
Mit schneidigen, famosen
Und gar nicht rigorosen
Im Kriege grandiosen,
Entzückenden Franzosen?

Ihr , die ihr da mit Rosen,
Und Schokoladcdosen
Umschmeichelt die Rvthosen,
Um wohl gar noch zu losen

Franzosen,
©udj Weibern — euch schamlosen
Verprügle man die !

E. P . v. G.
Stuttgarterin in München,

lDer militärischen Prüfungsstelle in Berlin vvrgelegt und
die Veröffentlichung erlaubt .)

Ak MM« »kr Li« sei SunM
Berlin , 24. Ang. (Tel .)

Iteßcr die Bedeutung der letzten Siege bei Longwy und
die Verfolgung des bei Metz geschlagenen Feindes geht dem
*B. L,-Ä," ein Telegramm seines nach dem Hauptquartier

entsandten Sonderberichterstatters zu, dem wir folgendes
entnehmen:

Hauptquartier , 23. Aug.
Die befohlene Linie ist erreicht.  So lautet

einer der Berichte nach der erfolgreichen Schlacht. Alles,
was heute mitgeteilt werben darf, besteht darin , baß durch
den Sieg des deutschen Kronprinzen das
französische Heer auseinandcrgerissen
wurde,  daß die verfolgende Kavallerie das Gelände mit
Ausrüstung übersät fand, soöaß daraus auf einen flucht¬
artigen Rückzug des Feindes an mehreren Stellen ge¬
schlossen werden darf ."

Mlle Ser inunnüien« « m Win.
Berlin . 24. Aug. (Tel .)

Die amerikanische Botschaft hat. wie die „Vofl. Ztg."
hört, den Schutz der Japaner in Deutschland übernommen.
Nach dem diplomatischen Brauch konnte nur eine Bot¬
schaft  die Obhut über das Palais und das Archiv der
japanischen Botschaft übernehmen. Da die spanische Bot¬
schaft mit der Sorge für die Russen, Engländer und Fran¬
zosen schon überlastet ist, blieb nur die amerikanische
Botschaft übrig , um den Schutz der Japaner zu überneh¬
men. Der Geschäftsträger der hiesigen japanischen Bot¬
schaft hat gestern abend um 0 Uhr mit dem Personal der
Botschaft in einem Droschkcnauto das Haus am Kron-
prinzenplatz verlassen. Einer der Japaner winkte dem
Publikum Abschiebsgrüßezu.

Msi®Unmut gnglnnü nn.
Amsterdam, 24. Aug. (Tel .)

Am 26. August, mittags 1 Uhr, wird die Bank von Eng¬
land neue Schuldscheine in Höhe von 15 Millionen Pf . St.
auSgeben, die nach 6 Monaten rückzahlbar sind. Hiervon
sind 10 Millionen für eine belgische Anleihe
bestimmt.

Ile ÄSM in Mi®« unr Ser IM'Bwnfnnn.
München, 24. Aug. (Tel .)

Die Norweger in München sind von ihrem Konsulat
aufgeforöert worden, sich auf telegraphischer Abberufung
zur Heimreise bereit zu machen.

Wien fietoeift seine strenge Mrnlitit.
Nom, 24. Aug. (Tel .)

Die italienische Negierung hat die Botschafter in Lon¬
don und Paris angewiesen, den italienischen Staatsange¬
hörigen, die den in Paris und London gebildeten Gari¬
baldikorps beigetrcten sind, mitzutcilen , daß sie allen und
jeden Staatsbürgerrechtes an Italien durch den Beitritt zu
diesen Freikorps verlustig gehen.

Gärung in Englisch-Zndien.
Berlin , 24. Aug. (Tel .)

Wie die „Nordd. Allg. Ztg." mitteilt , wird der „Wiener
Rundschau" aus Konstantinopel gemeldet, ist Ostasien
herrsche unter den Mohammedanern eine tiefgehende Er¬
regung gegen England , die an einzelnen Orten zu
offenen , nur mühsam unterdrückten Aus¬
brüchen geführt  hat . Türkische Emissäre  be¬
reisen das Land und finden überall in der Bevölkerung
begeisterte Aufnahme . Die Negierung ist
nicht imstande , die von London geforderte
Entsendung von britischen Truppen aus  Ost-
asien nach Egypten durch zu führen , da alle
Streitkräfte im Lande dringend benötigt
werden . Der Vizekönig  ist von seinem Sommersitz
nach Kalkutta zurückgekehrt und hält täglich Beratungen
mit dem Höchstkommandierendenab.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Aufrcchterhaltung der Kreditgewährung.

Die Handelskammer zu Altona  hat sich ein¬
stimmig dahin ausgesprochen, daß die heutige ernste Zeit,
in der (ich das gesamte Wirtschaftsleben in schwieriger Läge
befindet, die Aufrechterhaltnng der bisher ge¬
währten ö f f e nt lichen und privaten Kredite
verlangt . Der Krieg darf öcni Lieferanten nicht Ver¬
anlassung geben, seinem Abnehmer das bisher geschenkte
Vertrauen zu entziehen und Worcn nur gegen vorherige
Barzahlung zu verkaufen. Zu einer solchen plötzlichen
Kreditentziehung, die große Veunruhigung und Unsicher-
heit in das Geschäftslebcn trägt , liegt gar kein Grund vor.
Die Kreditgewährung muß wie bisher eine allgemeine sein,
das heißt icder, der bisher Kredit gegeben hat, sollte ihn
seinem Abnehmer auch während des Krieges nicht entziehen
und dafür auch von seinen Lieferanten den bisher ein-
gerüilnitcn Kredit weiter genießen. Neben einer in jeder
Beziehung zu fördernden Sparsamkeit würde die Aufrecht-
echaltung des altgewohnten Kreditsystems unserem Wirt-
fchastslebcn Ruhe und Besonnenheit wieder zurückgeben.

Man -wird dieser Mahnung der Handelskammer Altona
nur in vollem Umfange beipflichtcn und ihr ernste Be¬
achtung in den weitesten Kreisen wünschen können. Die
Lieferanten , die es jetzt unternehmen , ihren Abnehmern
lediglich unter -Hlniveis auf die Kriegslage kurzerhand den
Kredit zu entziehen, handeln, wie die „K. Ztg." mit Recht
bctoift, geradezu unverantwortlich und schädigen mittelbar
die Wehrkraft , unseres Vaterlandes in schwerster Weise.
Leider muß festgestellt werden, daß zu denjenigen Kreisen,

handeln, manche unserer größten Firmen , darunter
auch solche gehören, die in erheblichem Umfange zu Staats-
liefernngen herangezogen werden. So ist namentlich von
einer Anzahl von Berliner Großfirmen der Kundschaft mit-
gete-lt worden, daß sic künftighin Lieferungen nur noch
gegen Barzahlung zu erwarten habe. In vielen Fällen hat
der einfache Verzicht der Kunden ans weitere Lieferungen
genügt, um die Lieferanten zur Zurücknahme ihrer An¬
drohung zu veranlassen. Uns scheint es indes, daß dieses
ganze unverantwortliche Vorgehen einen derartigen Um-
sa? a angenommen hat, daß ihm schließlich nur durch die
öffentliche Bekanntmachung der Firmen , die in dieser Weise
handeln, ein Riegel vorgeschoben werben kann.

Montag, 24. Augu st 1914̂
ratz di-

efW*
düri-

Von anderer Seite hat man bereits angeregt, baß ^
Rcichsbank entsprechende Maßnahmen gegen die bätrest.c
den Firmen cinlciten solle. Auch die Handelskammern d»r
ten berufen sein, hier mitzuwirken und Erscheinungen»»
beseitigen, die geeignet sind, '

tcu uni)
. . .. DV„ „„V. unsere Volkswirtschaft

einem Augenblick aufs schwerste zu schädigen, in dein >'*
aller ihrer Kräfte dringend bedarf. „

Auf demselben Blatt , wie dag Vorgehen jener Lieftran'
ten, stehen auch die Versuche der Kundschaft, die jetzigei-«»'
zur Erzielung von ungerechtfertigten Sonöcrvorteilcn au^
zunutzen. Derartige Fälle von „Kriegswncher" verdiene»
nicht minder scharfe Zurückweisung wie das oben gekenn
zeichnete Vorgehen der „nur gegen bar" liefernden grotze»Firmen.

Marktberichte.
Rückgang der Echweinepreise. ,

Die Preise auf dem letzten Viehmarkt in Franst»"
a. M. zeigen nun bald wieder das früher gewohnte Bild
Während auf dem Markt am Montag , den 17. August. w
Preise für Schweine gegen die letzte Notierung vor ber
Mobilmachung um ein ganz erhebliches angewaöic»
waren , sind sie nunmehr wieder stark im Sinken begriff̂ '
Am Montagsmarkt wurden vollsleischige Schweine »on
80—400 Kilogramm Lebendgewicht mit 73—75 Psg-
Pfund Schlachtgewicht, vollfleischige Schweine unter 88
logramm mit 70—75 Psg. gehandelt, am Donnerstag tr"
ein Preisrückgang von 6—10 Psg. pro Pfund ein.

Die Kauflust der Metzger war trotz der niedrig
Preise sehr gering, der Handel recht gedrückt, sodaß t,0‘
1722 aufgetricbcnen Schweinen ein erheblicher UeberM
blieb.

von der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nah C +24 niedrigste Temperatur

itzgrometer: gestern 764.0 mm heute 763.! mm.
Voraussichtliche Witterung für LF. August:

Zeitweise wolkig und vereinzelt leichte Regenfälle, ci”
wenig kühler.

Niederschlagshöhe seit gesternt „
Weilburg . ! Trier . . . . . . . . g
Feldberg « » . . . , < 0 I Witzenhausen . . . » ' g
Neukirch . 0 I Schwarzenborn. . • * * p
Marburg . 0 1 Kassel . . . • J.
Wasserstaus : Rheinpegei Caub: gestern3.40, heute 3.3>

Pegel: gestern 1.10, heute 1.18
Lahr.'

25. August Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

4.50
7.05 Mondaufgäng

Monduntergang
3223*3
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^ -A-‘ Bozug der Zeitung in Wiesbaden. . ,£l£h«
Die Wiesbadener Neueste Nachrichten sind in Wiesbaden durchM ' ,,}.

Ttadttragerinnen und Stadtfilialen , durch die Hauptgeschäftsstelle ^
straße II und die Filiale MaiirilinSstraßc 12 zu beziehen. Neu htnzumhmß
Abvnilentcn erhalten die Zeitung vom 20. eines jeden Monats ab biS
icS  Monats vollständig kostenfrei. Trägerinnen und Agenten licscft'
Wiesbadener Neueste Stachrichten stets von Monat zn Monat, o°u ^ ' Li,
jnrjr zu Bicrteljahr weiter, wenn nicht drei Tage vor Beginn ^ , 0m
MonatS bezw. Quartals die Zeitung abbcstcllt wird. Abbcstellunllk» ,,̂ t
1. oder-nach dem 1. können für den lausenden Monat nicht mehr beriil^ nS,
werden. Diese Vcstimmnngen stütze» sich auf ein Urteil deS SUItU”!5, «V
rpctcucS sich dahin ausgesprochen hat, dag ein Zcitungsaboniiemeüs ,,S
fchwetgeno weitcrlanft, soscrn nicht drei Tage vor Beginn des neuen ® „»fii
Deji». des Quartals das Abonnement gekündigt wird. Stach den Bedire All-
unserer kostenlosen Aboniicntenvcrsichcrungist Voraussetzung für i^ " ' mu-
N>ruch auf die Versicherungssumme, dah daS AbonnementSgeldfür 0

b S 3 ' ci,leä  i °dcu MouatS bezahlt ist. Wer die OuittU''^ gS<
zu diesem .̂agc nicht einlöst, hat keinen Anspruch auf die Vcrsich:vz,,e»
summe. Im übrigen wird aus die jeden Monat zum Abdruck
Versicherungs-Bedingungen hingcwicscn.

Bezug der Zeitung durch die Laub-Agenturen- , .Mtf
v Jii 6t' icMißcn  Abonnenten , die die Wiesbadener Neueste

5 ßcntuc auf dem Laude beziehen, finden obige Vestim»' ,'
ßtcitfjfaaä Anwendung. Der Landwirt schädigt sich selbst, wenn er
tmS  Abonnement auf die Wiesbadener Neueste Nachrichte» im SomMk ^
gebe» zu muffen. Zahlreiche tinsülle in ländlichen Betrieben bewclle«' .
gerade im Sommer dem Landwirt die Gefahr droht, verletzt z» W‘l
. 0 . Postbezieher i«
6er WlcSbalsencr Neueste Stachrichten erneuern da» Abonnewc"' ,,il
6er Zeit vom 15, bis 25. des letzte» Monats im Ouariah

Zustellung des Blattes keine Unterbrechung eintritt- ,
Bestellung ber Zeitung kann auch anf ein und zwei Monate " ,„*!!>

uehmcn sämtliche Briefträger , Posthllssstellen, P °ß"ß ,c
nnd Postämter entgegen. Bet cintretendem Unfall eines Postado»'hio fC-i .. v.. .. . t . .. ir. , i m . . .

:,<K‘
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SieM Der Urei irieii.
n Roman von E. Stieler -Marshall.
yPyriglit 1914 by Grethlein & Co., G. m. b. H ., Leipzig .)

Fortsetzung .) lNachdruck verboten .)
.»»Sie vergessen sich, mein Herr — oder sind wirklich
u sagte  sic — „lassen Sie meine Hand frei ."
- "Nur , wenn ich sie geküßt habe — Königin —" flüsterte
’J® und neigte sich um die gefangene Hand mit Küssen

10 bedecken.
--Gustav ! Grote ! —" rief Alix in ohnmächtigem Ringen.

et  schon ließ Baum ihre Hand los.
"Fürchten Sie nichts , gnädige Frau —" sagte er mit

seltsamen Lachen. „Ich bin schon wieder ganz zahm,
^egeßxn Sic mir , die Leidenschaft für Sie ging mit mir

Man ist nicht ungestraft so schon und stolz und kalt,
o? Bißt einen Menschen , den ich beneide !! Leben Sie wohl,
°"l8in Alix !"

» Er ging . Einen Augenblick stand Alix wie betäubt.. .. -
J ttt!  ging sie ins Haus — und schlug ihre Hand heftig
t$ n die Mauer . Je ärger der Schmerz , um so größer die
Mtat . Stur diese Küsse nicht mehr spüren.~ • — * " - - 11

in JBö§  war das für ein Mensch, um Gottes willen ? Ein
^bnsinniger — ein Schurke?

Empörung lobte noch in ihr , als sie ihr Zimmer betrat.
Nus siMerner Schale lag dort eine Depesche, etwas

Übendes hatte die . Gutes konnte sie nicht bedeuten,
"gen Herzens öffnete Alix.

Die Mutter hatte einen Schlaganfall erlitten . Man
Artete ihr Kommen sofort , denn die Lage war ernst.

8 klingelte dem Diener.
--Das Kursbuch — Gustav — sehen Sie nach, wann der
"Schnellzug nach Frankfurt am Main hier abfährt ."
Dann rief sie sich Maria herbei , packte mit ihr die Koffer

konnte keinen anderen Gedanken mehr haben als den:
' e Mutter stirbt ! Ich sehe sie nicht mehr!

z,. .Es blieb ihr noch ein halbes Stündchen Zeit bis zur
°!>chrt des Zuges.

Mastig schrieb sie einige Zeilen für Frauchen auf . Dann,
iis bas Auto auf der Rampe stand , das sic zum Bahnhof

-h.^ en sollte und sie hinabging , sah sie Grote von weitem,
- bescheiden bei Seite blieb - sie rief ihn heran . Sie
! 8te  ihm leise , eilig , ohne die Worte zu wählen:
i ,. »Grote ! Ich hatte heute abend im Park eine unan-- - -

bester Lage.
'kolasstr.  11 . 2.. ist per
^ Oktober eine berrschaftl.^abnuna von 5 «roßen Zim¬
ten . Balkon u. sämtl 8u-klivr preiswert zu ver-
? '°tcn. Näheres daselbst im

^oie Parterre . 12307(1629)

3 Zi mmer , beses»
. . D'irastr . 15. 2.. 3- 4 3 . f.

od. zaünärztl . Svreck-
"<!Mner oder Büro . 11021
^beinier Str . 98, Bdb., schöne
>Zim.. Küche. Keller kos. an

Näh. 1, Stock !. 12064

7 'k°nau»r . 24, ich. 3-8 .-W.St . v. 1. Okt. N. Lad. 12200

!,fttr 88. Mtb. 1.. 3 Z. u. K.
<! ^d . sv. Näü. Vdb. 1. 120.8

4. 2. St .. 8 Z.. Balk..
<° 8ub. N. Weilstr.22.2. l. 11820

tz!„, stietenrin«  7.
W °rb. l . St ., schöne 3-Zim.-

mit 2 Balk.. ver l . Okt.
L ? °rmieten. Preis 420 Mk.
iei «LZ Vorderbaus 2. Stock^>̂ ^Üt)Uer. 12309

^ °ne3 -Zimmer -Woünung
ami^nsarde.l .Stock, inBicrstadt
% , •Ökt. zu vcrm. Pr ^ s 320 M.
beides dortselbst Privatstraße
--.̂ cknee berger. s.2449

2 Zimmer , na
60, 2 Zim., Küche fof.fnrffpr fiHTirt 11739

ÄMtr . 4. v .. 2 8 . u. K. z. v.
Vorderhaus Part . 120<°

^Ecrstr . 7. Stk .. 2 8 . u. K.
rin ü£tm - Näü. Bismarck-<m » 2ch  1 . 12288
°Ä°imer Str . 98. Mtb . u. S.
?  KS 8im .. Klicke. K. fof.

^v ^N . Bdü. I . St . I. U7i°
Vfirncr Str . 195. mob. 2-3 .-
Z °bn. t. Mtb . u. Stb . billig

^ -ü̂ frmieten.  _ 120/1
% Str . 169, 2-8 .-W. zu vm.

w 12308

^fotbcitr . 5. 2-3im .-Wolmob. fvät. zu vm. 12001
%

Kogengasse 6, 2 8 .. K.. u.
au vermieten. 12161

Scdanstraße 3. Pt ..
schöne gr. Mansarden -Wobn..
2 Zimmer und Küche , ver
fof. od. svätcr zu vcrm. 11802

Wcllritzstr. 20. Bdb.. Ms.-W.. 2
8 . ». Kückem. Kock- n. Gas¬
herd sof. zu verm. 12228

Wcrbcrstr . 8. geraum. 2-8 .-W.
vreisw . f. 390 Jl  sof . zu vm.
Näü. b. Hausm . und Gerner,
Gocbenstraße 18. 12308

Wielanditr . 9, sch. 2-8 .-W. i Htb.
zu vm. N. Bdü. Pt . r . 12130

Zimmermannstr . 16. Sth .. 28.
u. K. auf al. od. ivätcr . 12283

2 Zimmer u. Kücke. Hiuterb..
ver sofort od. ivät . zu verm.
Näb Aorkstraße 29. 3 k.
Gräber . 12°®

2-8iMM.-Wohn.. auch Sommer-
Wohnung. Hahn im Taunus.
Waldstraße 10. f. 2857

bbb 1 Zimmer , essssh

Adlcriir . 60,1 gr. Zimm.,2.Stock,
fof.o.svät.z.vcrm.Pr .lOM. 12324

Blückerstr. 6. sch. gr . Mans.-W..
17 Mk.. auf al. ob. sv. 12200

Dotzh. Str . 169,1 gr.Z.,K.u.K. in
Häuschen allein z. verm. 12327

Feldstr . 17. kleines Zimmer u.
Kücke bill. zu vermieten. 12110

Gnciscnaustr. 11, Htb.. 1 8 . u.
K. i. Ablckl. zu verm. 11000

Hallgarterktr . 0,1 -Z.-W. m. Zub.
v. sof. Näh. Vbbs., 1. l. 12816

Hascnitr. 8. 1-, 2-, 3-8 .-W. z. v,12194

Hartin .astr. 1. 1 11. 2 Zim. bill.
ff. 0. so. N. Adlerstr. 66. 1. 12020

Helcncnstraße 13. Bdü.,
gr. l>. Manlardzimmcr nach
der Straße . Kücke. Keller ver
sof. zu verm. Näh. Schwalb.
Straße 86. Büro . 12028

Hcrdcrstr. 23. Frtsv .-Z. u. K..
an einz. Pers . ver sofort zu
vcrm. Näh. Pt . r . l2-ai

Kastcllstr. 3. D.-W. z. vm. N.Pt.
12157

Moritzstr. 3. Bdb. i. D., 1 Zim.
u. Kücke sof. od. svätcr. Näh.im Blumenladen . 12213

Moritzstr. 23. 1 Zim. u. K. 12138
Nerottr . 6. 1 Zim.. Kückeu. K.

vor sofort zu verm.
Ncttclbcckstr.15, l -Z.-W. z.v. i-ss
Platter Str .8,1., gr.Z.,gr .K.u.K

m.Tel.-Bcn., p.l .Ökt. z.v. N.P.
12319

Schwalb. Str . 83. Dackw. ver
sof. od. svätcr zu verm. 12118

nicht aufpassen , niemanden warnen . Halten Sic die Augen
offen ! Wenn Sie hier einem Manne begegnen , der nicht
zur Familie gehört , wenn er auch wie ein Herr aussieht,
wenn er auch einem gleichen sollte, der in diesem Hause
schon Brot und Salz gegessen hat , weisen Sie ihm die Tür!
Er darf diesen Park nicht mehr betreten !"

Tödlicher Hatz sprang allenthalben aus ihren raschen
Worten.

Der Gärtner stand vor ihr und sah sie finster an.
„Die gnädige Frau kann sich auf mich verlassen . Ich

weiß , wer gemeint ist. Ich habe es schon selbst bemerkt:
Hier ist Raubgesindel um den Weg."

Es flammte heiße Wut in seinen Blicken und in seiner
Stimme:

„Möchte er mir nur in den Weg laufen ! Dann sei Gott
ihm gnädig !"

16.
Das alte lahme Papachen Wendt war wieder einmal

seelenvergnügt . Nun kann sein Martakind in die Ferien,
das „Bachstelzchen" würde den ganzen Tag um ihn her
trippeln und zwitschern . Das Bachstelzchen! Ja , der Grote
war ein rechter Kerl in allen Dingen . Der hatte für das
zierliche Mädel den richtigen Namen gefunden.

Papa Wendt lachte behaglich vor sich hin . Er saß mit
der Alten beim Frühstück.

„Was hast du denn am frühen Morgen schon für lustige
Gedanken , du alter Windhund ?" fragte sie und schlürfte
mit Genuß ihren geliebten wässrigen Kaffee.

„Ei jemineh , ich habe so viel Zeit zum Denken , liebe
Liese,' da habe ich mir derweilen der Maria ihre Kinder
ausgedacht , wenn die Sonntags zum lahmen alten Groß¬
papa kommen , Mädchen mit gelben Ringcllöckchen, so fein
und niedlich wie unsere Kleine war , weißt du noch, Liese?
Aber auch ein paar tüchtige Bengels dabei , freche, wilde
Kerle , die ordentlich Radau machen !"

„I lieber gar !" lachte Mutter — „nee , alles was recht
ist. Das arme Martakind . Noch ist der ihre Hochzeit nicht
gewesen und du malst dir schon fünf oder sechs Kinder von
ihr aus . Nee, höre , so schlimm will ich's ihr nicht wünschen.
Einen Jungen , ein Mädel meinetwegen-

„Der Junge soll Gottlieb heißen , Wie sein Großvater —"
sagte der Alte.

„Ein frommer Name —" nickte Mutter Liese. „Da
möchte er sich nur mehr nach dem Gottlieb richten und nicht
allzu sehr nach dem Großvater . Sonst täte am Ende auch
noch so ein Windhund aus ihm werden und er könnte

nachher in seinen besten Jahren im Lehnstuhl hocken, zu
nichts mehr zu gebrauchen , wie der Alte ."

Sie ging in den Laden vor , das Türglöckchen hatte sie
gerufen . Pappchen lachte hinter ihr her.

„Lustig gelebt und selig gestorben —und so ist's gerade
richtig . Ich Hab mir 's nicht dumm eingerichtet mit meinem
Leben . Daß ich nun hier sitzen muß — nu ja . was kann
ich denn jetzt noch da draußen versäumen ? Die schönen
Zeiten , die wären itze sowieso vorbei ."

Fröhlich und zufrieden pfiff er sich seinen „Jäger aus
Kurpfalz ." , ,

Drei Lieder hatte er — und die waren sein Stim¬
mungsbarometer.

Schlecht Wetter : Eins ist Not . ach Herr , dies Eine — —
Veränderlich : Und dennoch Hab' ich harter Mann die

Liebe auch verspürt.
Schön Wetter : Ein Jäger aus Kurpfalz — — —
Da gab es nun noch zahlreiche kleine Zwischenstufen , je

in welcher Weise er seine Melodie erklingen ließ , langsam,
schwermütig , schmelzend — — heiter , allcgro -neckisch

Heute pfiff er neckisch und mit drolligen kleinen Kolora¬
turen , denn das Martakind war in Sicht.

Sie kam, der Alte ließ sich küssen, und sie schmiegte das
frische rosige Gesicht an seine runzliche schlaffe Wange.

„Bachstelze, bist du da ? Nun mußt du es noch mal
extra gut mit deinem Alten meinen . Es ist vielleicht das
letztemal , daß du nach Hause in die Ferien kommst. Nach¬
her holt dich der Grote zu sich."

„Darum mache dir noch keine Kopsschmerzen, Pappchen,
jetzt bin ich ja noch bei dir . — Unsere Gnädige ist in aller
Eile schon heute nacht fort , sie hat ein Telegramm be¬
kommen . Da muß ich erst hinauf zu Tilla Kirchlein , ihr
ein Briefchen bringen . Aber ich bin gleich wieder bei dir.

„Verschwatze dich nicht zu lange , Martakind !" rief der
Alte ihr nach.

Oben öffnete Frauchen selbst die Türe , denn Minna
war auf den Markt gegangen.

„Einen herzlichen Gruß von Frau Bankier Merkel,
und ich soll hier den Brief an Fräulein Kirchlein abgeben.
Ganz fremd und förmlich richtete Marta ihren Auftrag aus.

Frauchen nahm mit dem Brief gleich Marias Hand und
wollte die Kindheitsgespielin in die Wohnung ziehen . Aber
diese stand fest und zog ihre Hand zurück. .

„Antwort ist nicht nötig, " sagte sie und wandte sich kurz
um.

sFortsetzung folgt .)

»»arterstr . 6. 2-8 .-W. m. 8ub.
Näh. Vdbs.. 1. l. 12317

17 Vftratze 29. kl. 2-8 .-W.'- -20 Mk. 12210
30. Stb .. frdl . 2=3 .-SB,

^ Abschl. sof. od. so. N. V. 1.
_ 11826

-̂ bcckstr.l5,2 -Z.-W. z. v.

Str . 8. 2 3 . u. K.
Nnh. zu verm. Näü. 6et

<l^ tniann. 122: 2

U 'Aaler Str . 9. Stb .. 2.-8 .-
' 10f. sn vm. N. BdL. 1. r-12012

neu bcraerilbtet. in lebhaftest.
Geschäftslage. mit Gas und
elektrischem Lickt versehen,
ver sofort zu vermieten.
Näheres d. die Erveditioncn
b. Blattes Nicolasstr . 11 und
Mauritiusstraße 12. 11012

I W«Iwhiwup
Werkstätten efc□

Eckernsörde Str . 5, Auto-Ga-
raae . evtl. Stalluna , aus soß
oder später zu verm. 12001

Frankenktr. 17. Stall . Rem. al.
11843

Moritzstr. 23. Werkst., für alle
Geschäfte aeeianet._ 11850

Rettclbcckttr. 13. gr.. belle Werk¬
stätte od. Laaerr . su vm. 12158

zum Selbsthacken, ver Zentner
1.20 Mk. frei HauS nur bei
P . DebnS. Blückerstr. 14. 1210

«Wmrk 4576

für Stadt und Land empfiehlt
Weber, Wellritzstr. 9. Telef. 607.

Am besten und billiasten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 4314

pius § chmider wwe.
Wiesbaden, Hochstättcnstraße16

direkt am Mickelsberg.

SchierstcincrStr . 11.Mtb ., D., r.
Täglich zu sprechen. 4317
Privat -Entb.».Pension b.Frau

Kilb,Hebamme, Sckwalb.Str . 61
2. Etage. Tcleph. 2122. b. 7152

1
f. g. öiskr. Aufnahme zw. Ent¬
bindung. kein Heimberickt. bei
Frau Drischt  er . Hebamme,
Mamer b. Luxemburg. *8100

Original -Reklame

Götterspeise
berühmt .Nachtisch L38. 3Pk.lM.
A. H. Linnenkohl. Pb . Ullrich.
I . Gruel . Reformhaus Meyrer.
Holl. Kaffeerösterei, Jos . Bieber

Nettclbeckst. 18. Werkst.. Lagerr ..
Bicrkcller mit Abiüllr . 11880

Rbcinltr . 86. Stall . Remise u.
Lagerraum zu,vermieten. 12020

Borkstr. 13. schöne belle Werkst
m. 2- od. 3-3 .-W. zu »in.®™0

Möbh Zimmer.
Schönes möbl. Part -Zimmer sof.

zu verm. Näh. Nekostr.38. Pt.
bei Frau Christ Wwe. f. 2442

Kaiser-Frieörich-Ring 18,l .. ein
großes, schön möbl. Zimmer
zu vermieten . *8615

l. Schwalbackicr Str . 14. Zim.
mit Küche im 3. St . zu verm.
Näh. im Eierlager . 12210

Scdanstr . 1. 1 Zimmer u. Küche,
14 M. Gas vorband. 12321

Vorkstr. 18, 1 Zim. u. 12280

Läden.

Wcllritzstr. 87, Kasfeelade» auf
1. 9uli zu vermieten. 12110

Laden mit Ladenzimmer
zu vermieten . Näheres Kellcr-
straße 10. 1. St . l. 12m

Kapitalien.
Sclbstgcb. gibt Darlehn an re¬

elle Pers. u. Firmen i. jed.Höbe a.
Wechsel, Schuldsch.. Möbel, Erb¬
schaftd.d.Bertr .Böhm. Oranien-
stratze 34, Mtb . Part , links. 4932

Stellen finden:

Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Doghcimcr- u. Schwalbachcr SU.
Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6 Uhr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Skr. S73 und 574.
(N<vddrnck verdoien.)

Offene Stellen.
MLnnl. Personal:

1 Hufschmied
2 Zimmerleute
1 Schuhmacher
2 Metzger
2 Ackerkucchtc.

Kausiliünnischcs Personal.
Männlich.

2 Buchhalter für Bank.
Gast- und Schankwirtichasts-

Pcrkonal
Weiblich:

1 Stütze.

Weibliche.
Frl . s. tagsüber Stell , in gutem

Hause. Näheres bei Wicdcrhold,
Dotzheim, Tauuusstr .30. 3. tMio

Deutscher SchiiserlMd,
erstklaff. Rüde, edler Bau . la
Stammb .. umständehalber zu
verkaufen. 8u erfragen in der
Expedition ös. Bl . 1100

Henkels Bleich - Soda

hebt sich wieder
wenn es der Kaufmann versteht , anregend auf die Kund¬
schaft einzuwirken . Die dauernde Selbsterhaltung der
wirtschaftlichen Kraft unseres Volkes verlangt es, dass
auch während des Krieges Güter erzeugt und Waren aus¬
getauscht werden . Ein untätiges Abwarten friedlicher
Zeiten rächt sich bitter . Der Käufer sind gar viele da —
man muss sie nur rufen . Es empfiehlt sich daher für
jeden weitschauenden Kaufmann, die Geschäftsreklame
wieder aufzunehmen . Wir laden unsere Geschäftsfreunde
ein wie in Friedenszeiten von dem Anzeigenteil der
Wiesbadener Neueste Nachrichten ungesäumt Gebrauch
machen zu wollen.

Wiesbadener Verlags- Anstalt G.m.b.H.
Anzeigen - Abteilung.

80Ff
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Dienstag , 35 . August:

Nachm. 4'Va Uhr:
Als « nncment .«-Koazeri

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt . Kurkapeilmeister.
1. Choral : Nun lob mein Seel

den Herren
2. Feierlicher Marsch aus

„Die Ruinen von Athen“
L. v. Beethoven

B. Ouvertüre zu „Pauflis“
F. Mendelssohn

4. Fantasie aus der Oper
„Robert der Teufel“

G. Meyerbeer
6. Unser der Sieg , Marsch

fneu) . E. Wemheuer
6. Vorspiel zu „Hansel und

Gretel “ E. Humperdinck
7. Patriotisches Potpourri

Seidenglanz
B. Habsburg Hoch, Marsch

Joh . Strauss.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1, Choral : Ach bleib mit deiner
Gnade

2. Siegesklänge , Marsch
Rob. Risch

8. Konzert -Ouverture in A-dur
Jul . Rietz

4. Schwur und Schwerterweihe
aus der Oper „Die Huge¬
notten “ G. Meyerbeer

5. Germania , Festmarsch
Fr . Lux

(5. Träumerei R. Schumann
7. Fantasie aus der Oper „Die

Favoritin “ Cr. Donizetti
8. Soldatenblut , Marsch

F. v. Blon.

Die duntk Dame
in metfser Bluse mit schwarzem
Haudtäschcheu, welche am Diontag
vormittag um 11 Uhr mit der
elektrischen Balm von Mainz
nach Wiesbaden suhr, am
Hauvtbalmhof ausstieg und die
Nikolasstraßecittlang ging, wird
von dem ihr gegenüber gesessenen
dunklen Herrn mit blauem An¬
zug um cinLebcnszeichcn gebeten.
Antwort erb. u. Karl Härtner an
b. Exp. ö. Bl . 4888

Damen und Herren ist zum
Heirate» stets gute Gelegenheit
geboten durch ftratt Pfeiffer
Nach?.. Rronffntt n. M.. Main-
zcr Landstraße 71, 1. *si45

Reineklauöen z. Einm. lOPfd.
80 Pf.. Aprikosen 10 Pfö. 1 M..
Koch-u.EinmachSirnen lOPfd .60
bis75Pfg . Platter Straße 130,
früher Adlerstraße 55. f.2450

Fum Vesten des Noten Kreuzes.
Mittwoch , den 26 . August c„ abends 8 1/, Uhr im großen

Saale der „Wartburg ", Schwalbacher Straße,
B o r t r a g über das Thema r

„WiuidWodliW mich Knchp'schec Methode".
Redner : Herr A . Kunz , hier.

Ei nt r i t t pro Person 30 Pfennig.
4587

In Anbetracht beS guten Zweckes wird um recht zahlreiches Er¬
scheinen gebeten. Kneipp -Berein Wiesbaden E -B.

Fum Vesten des Roten Rreuzes.

Aufruf.
Durch die deutsche Presse gehen zahlreiche Nachrichten über

Gewalttätigkeiten, denen unsere Landsleute an Leben, Leib und
Gut in den ersten Tagen des August dieses Jahres in Belgien
ansgcscdt gewesen sind. Das öffentliche Interesse erfordert , daß
amtlich sestacstellt werde, inwieweit diese Nachrichten auf Wahr¬
heit beruhen.

Es ergeht daher hiermit an alle dieieniacn, welche auS
eigener Wahrnehmung Mißhandlungen oder Grausamkeiten der
belgischen Bevölkerung und Behörden gegen deutsche Reichs¬
angehörige ober Angriffe aus ihr Eigentum bezeugen können, die
Aufforderung , ihre Wahrnehmungen bei der Polizeibehörde
ihres Aufenthaltsorts zu Protokoll zu geben. Die Landes¬
regierungen sind ersucht worden, die Ortsbehörben mit der
Entgegennahme der Bekundungen zu beauftragen und die Pro¬
tokolle an bas RcichSamt des Innern gelangen zu lassen.

Von der patriotischen Gesinnung und der Wahrheitsliebe
deS deutschen Volkes wird erwartet , daß alle dieienigen, aber
auch nur dieienigen. die wesentliche Mitteilungen aus eigener
Wahrnehmung zu machen haben oder zuverlässige briefliche
Nachrichten erhalten haben, dieser Aufforderung bereitwillige
Folge leisten. , 151/12
567 Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

aez. : Delbrück.

Rasfauische
ttnegsverfichemg

kann sofort bei uns zu näher zu erfahrenden
Bedingungen abgeschlossen werden. 84,6

BereiiOM Wiesbadeni
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht¬

Bekanntmachung.
In letzter Zeit sind an verschiedenen Punkte » ^

Stadt an offensichtlicher Stelle von privater Seite
darstellungen vom französischen Kriegsschauplatz 4» nt
hang gebracht worden , welche angeblich öaS Publikum
die jeweiligen Stellungen der deutschen und fetnSy
Armee unterrichten sollten . Ich mache darauf aufuier " '
daß eine derartige nicht amtliche , völlig unzuverlässige
kanntgabe militärischer Operationen behördlicherseits
geduldet wird . Zuwiderhandelnde haben die Jlniveno»^
von Zwangsmaßregeln zu gewärtigen.

Wiesbaden , den 18. August 1914.
Der Polizeipräsident : v.

MKKWRWMMMW

6 . Gabenverzeichms.
Eo gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege, Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden,

der Zeit vom 18. bis einschließlich21. August 1914:

» ^ fauDr . A, 10/ / - Frau A. H. 20 Jl - A . G. 5 Jl -
A K. Z. 100 Jl — A . L. S . 100 Jl — A . M. 80 Jl — Dr med.

I 00 M ~  ® rou  Kom .-Rat Albert 8000 Jl — Saui-
wcr^ rat  100 Jl — Frl . Lndia Alewun 100 Jl  —
Jülaem. Deutscher Iagdsclmtzvereiu 2000 Jl — I . Altsmann
50 Jl — Frau Aubing 100 A — Wilhelm Anörae 100 Jl —
Apothekerbesitzer Wiesbadens 1000 Jl — Deutscher Ayotheker-
verein des Kreises Nassau 250 Jl — Nronsohn 10 Jl — Frau

„T ORlchmistcrB. 18 Jl — Bank für Handel
und Industrie , Sammlung 825 Jl  wie folgt: Direktor Plüschke
100 Ji — Peters 5i - H. R. Freu 50 Jl — Frau H. Gold¬
schmidt 60 Jl — W . S . 50 Jl — H . S . 20 Jl — Frl . M. Bar-
bcnes 200 Jl — Baumann 6 Jl — Beamten Elektrische Werke
aus einem unterbliebenen HochzcitSgcschenk 18 Jl — Beamten
oes 8. Polizei-Reviers 35 Jl — Geh . Rechnungsrat C. Bebert
100 Jl — E . Becker-Alfter 800 Jl — Major Becker 20 Jl  —
Ingenieur Beckmann 100 Jl — NavigationSschnlSirektor Dr.
Behrmann 100 Jl — Lehrer Betz 20 Jl — AmlsgerichtSrat
Beverle 100 Jl — Frau Beitv Birckner 100 Jl — Ludwig
Bickel 50 Jl — G . Blum 34.40 Jl — Lehrer Blum 10 Jl  —
Hanno Blume geh. Kost, Heinz Kost, Grete Kost, Helmuts, Kost,
Werner Kost, Beate Kost 200 Jl — durch R. Blum des Human.
GvmnasinmS Earl Best. Svielkasie Metzkes. Fehr , Best
153.05 Jl — Frl . von Bötticher 10 Jl — Born 10 Jl — Ne¬
gierungssekretär Bosin 10 Jl — Oberst von Bovneburak
100 Jl — Frau von Brause 100 Jl — K. Bree (1. Gabe) 5 Jl
— E. u. A. Breitsprecher 10 Jl — Carl Brelschneider 10 Jl —
»rau Geheimrat Breuer 10 Jl — Handelsrichter Hch. Buch
100 Jl — Geheim rat Professor Bücheler 60 Jl — Rechnungs¬
rat Bürger 10 Jl — Justizrat Dr . Büttner 100 Jl — Frl.
G. F . 1.0 Jl — C . G. 10 Jl — C . K. (2. Gabe) 50 Jl — C . O.
20 Jl — C . St . it. Eltern 100 Jl — Jolv Charles >80 Jl —
Frau Clermrmt 50 Jl — Abiturienten Coetus B. 1913
26.75 Jl — Freiinnen von Cotzhaufen 60 Jl — Frau P Crede
20 Jl — Baumeister Christian Däbne 200 Jl — Georg Dall-
inann 100 Jl — Damenkränzchen ..zur Ciemütlichkeit" 25 Jl  —
Carl Deeosiee 20 Jl — Professor Denbner 50 Jl — C . A. Dick
2000 A — Dieffonbach 50 Jl — W . Dielst 6 Jl — Hch. Dienst-
baÄ 10 Jl — A . u. K. Dietz 40 Jl — Architekt Sch. Dörr
60 Jl — Zugführer Dos, 5 Jl — Drachmann 10 Jl — Ge¬
fängnis -Oberinspektor Dreier 20 Jl — E . K. 100 .41— E . I.
100 Jl — Lehrer a. D. Echtermeyer 20 Jl — R . Edelstein
(1. Gabe) 100 Jl — Julius Ehlers 5 Jl — Oberzahlineister
a- D. Eick 20 Jl — Frl . Eifert 10 Jl — Forstrat Elze 1000 Jl
— Geheimer Rat Elzer 2000 Jl — Evanael . Kirchengesang-
verein (1 Gäbe) 100 Jl — Frau H. Evers 20 Jl — Eruer
5 Jl — Frau 31. Fach 50 Jl — Theodor Fehr 200 Jl — L.
Feitler 100 Jl — Max Ferdinand Rachs. 20 Jl — L Fischer
Wwe. 50 Jl — Oberinspektor Förster 10 Jl — I . Franken¬
burger 50 Jl — Emilie Frenbenthal 100 Jl — Carl Fritz
(kür Vortrag in Schierstein) 68 Jl — Emil Fiigler 20 Jl —
Geerbts 20 Jl — I . Geißler 20 Jl — Gemeindekasse Klopven-
heint 5 Jl — Dr . Gerkens 30 Jl — Gesellschaft A. G. 50 Jl —
Konsul GieS 100 .// — Frau Direktor Glanner 20 Jl  —
Gleitsmann 50 Jl — Frau Geheimrat Gran 20 Jl — Dr.
Grau , Reg.- und Schulrat 30 Jl — Herren Großhäuser it. Co.
500 Jl — Frl . Großmann 10 Jl — Hauptmami Großmann
10 Jl — Frau Dr . Franziska Großmann 100 Jl — Grube¬
mann 5 Jl — A . Grün 8.95 Jl — Frl . von Gvnz-Rekowski
20 M — W . Hanse 20 Jl — Frau Haeder 10 Jl — Haeder
100 I / — Frau Banrat Hneuser 20 Jl — L . u. H. von
Hanenfelöt, Frl . 10 Jl — Adolf Hartmann 50 Jl — Wilh.

S

Hefelmann 20 Jl — Frau Heimerdinger saus New-Bork)
40 Jl — Hentze 20 Jl — Dr . Henbach 80 Jl — Dr . med.
H. Hevmann 60 Jl — Frl . A. Hilck5 Jl — Hill 10 Jl — Frau
3(. Hinius 10 Jl — Direktor des Vorschußvereins Herr Ernst
Hirsch 100 Jl — Frau Höhl 400 Jl — Frau Rechnungsrat
Hoehl 20 Jl — Verwaltungsgerichts -Direktor a. D. Hoppe
30 Jl — Herr I . R. A. Hupfeld 60 Jl — I . K. 10 Jl — I . K.
I . Gabe) 10 Jl — I . M. und H. K. 10 Jl — 9 . 31. 20 Jl —

Th. 10 Jl — S . Jaffs 100 Jl — General und Korpsarzt
a. D. Farosch 60 Jl — Jos . Iungbauer 20 A — Frl . K. 10 Jl
— ft. H. 20 — K. M. 2 Jl — Frau K. V. 20 Jl — Simon
Kehren (2. Gabe) 100 Jl — Philipp Keil 10 Jl — Gastwirt
Kesielring 50 Jl — Julius Kleemann 100 A — Rudolf
Kleiner 20 Jl — Pfarrer a. D. Klcvvel 120 A — Erich
Knövvlcr 3 Jl — Walter Knöpplcr 3 Jl — Baron Ludwig
von Knoop (1. Gabe) 1000 Jl — H . Koch 50 Jl — Herr und
Frau Kocnemann 800 Jl — Königl . GerichtSkasse wie folgt:
Landrichter Lenhard 50 Jl — Landrichter Dr . Stiel 30 A —
±.T. Zvbcll (2. G^be) 50 Jl — Gcrichtskasicn -Kontrolleur
Gärtner 40 Jl — Lanögcr .ichtssekr. Dr . Fischer s2. Gabe)
r00—  Juristischer Lescverein 100 Jl — I . Braubach 5 A
— F. Fischer 5 Jl — Landacrichtssckr . Mittclstaedt 10 Jl  —
Amtvgerichtsrat Hellwig 20 A — Direktor Klau 150 Jl  —
Gcheimrnt Kohn 50 Jl — Direktor W. von der KorS 800 A
— tmu Bergrat Kost 800 Jl — Erich Krause 5 Jl — Frau |
Th. Krauser 100 A — Herr Krauser 100 Jl — Forstmeister
a- D. Krllckcberg 10 A - E . Kugel 100 Jl — Wwe . S . Kurtz
50 Jl — L . K. 10 Jl — Dr . A. Landsvera 25 A — Frau von
Latfchinoff 5 Jl — G . Lehmann 10 A — Hermann Lehr 5 Jl
— Anna Lenz 5 Jl — Letschert 10 Jl — Frau RechnungSrat
Seite sKunstiüngcr) 80.20 Jl — Lcvttta 25 Jl — Frl . von
Lichtenstein 100 Jl -  Frl . P . Link 10 Jl -  Frau Linnenkohl
10 Jl — sranz . Hermann und Marie Linz je 10 Jl,  auf . 80 Jl
— VerwaltungsacrichtSdircktor Linz 100 Jl — I . Littauer
20 Jl — Iustizrat Dr . Loeb 500 A — Ludwig Löhr 60 Jl —
Adolf Lngenbiihl 100 Jl — Frau M. O. 2 Jl — Frau M. B.
80 Jl — Fritz und Virzinia M. (als 1. Gabe) 20 Jl — M . F.
50 Jl — M . G. 0 Jl — M . G. 15 A — M . W. 20 Jl — M . W.
10 Jl — Frau Ottilie Maaßen 50 A — Kapellmeister Mar¬
ker! 20 Jl — Rechtsanwalt Moritz Marrheimcr 300 Jl  —
Isidor Marx 100 Jl — Dr . Maurer 20 Jl — Geheimer Mcdi-
sinalrat Menckc 12. Gabe) 30 Jl — Fritz Menses 5 Jl —
Frau W. Mengersen 20 Jl — Heinz Merlins 20 Jl — L.
durch Frl . MerttenS 10 000 Jl — durch VcreinLbank Rech¬

nungsrat Mcver 10 A — Mitteldeutsche Creditbank wie folgt:
S . Salomon 20 Jl — Dr . P . Conrad 100 Jl — Frl . Paschke
20 J / - 8f. Maver 15 Jl -  Frl . Lewin 5 Jl — Frau David-
si'hn 5 Jl — A . Schulz 200 Jl — A . voll Saaen 40v Jl —~
Apotheker Hartmann 300 Jl — Frl . Marn Aittremont 100 Jl

— Major Dr . Grohmann 100 Jl — Dr . jnr . Heinrich Wurzel
50 Jl — Frau Witwe Mittler 20 Jl — S . Möllrich
20 Jl — Fräulein Helene Moll 300.10 Jl — Mühlenhoff
50 Jl — N . N. 10 Jl — N . N. 300 Jl — 31. 31. 3 A — N.
N. 20 A — N . N. 100 Jl — N . N. 60 Jl — N . N. 10 Jl —
N. N. 12 Jl — 91 . N. 5 Jl — 91. 91. 5 Jl — N . N. 5 Jl —
N. W. 20 Jl — Naglo 100 Jl — Apotheker Naschold 50 Jl  —
9ieff 300 Jl — Frl . Neuburger 5 Jl — Schuhhaus Neustadt

//  m ' Neustadt 6.80 Jl — Frau Niedhammer
50 Jl — O . M., Nanenthaler Straße 11, 10 Jl — Edle von
Oetinger 50 Jl — Ohlia 10 A — Frau Dr . Orgler 100 Jl  —
|rau 9Ä Ortiueilet iO .// - P . M. 10 Jl -  Gerichtsassessor
Pavelt 50 A — M . Pcnkert 5 Jl — Margarethe PohlhauS

1.30 A — Pott 10 Jl — Frau Reim 20 Jl — Frl . M. ReiSard
10 Jl — Hugo Rcicharö 50 Jl — Reichenbach 10 Jl — Reimers
100 A — Rcinicke , Laudgerichtsrat 20 Jl — Frau I . Remkcs
100 Jl — Stadtbaumeister a D. Hch. 91itter 500 M — o' raU
F. Rögner 20 Jl ■— Für die Zwecke des glotcn Kreuzes ginge»
bei der Geschäftsstelle der Ulheinisckien Volkszeitung ein : 60 A
— Baurat Röhmisch 50 Jl — Oberleutnant a. D. Romevcke
20 Jl — Gehcimrat Dr . Roß 20 Jl — W . Ruthcmever 200 Jl
— Sänaerchor der Post- und Telegravhen -Unterbcamten 30 Jl
— Bailrat Sauer 75 Jl — Saueressia 20 Jl — Justizrat Dr.
Seligsohn 100 Jl — Scrciskv 20 Jl — Frau Dr . 91. Sevberth
50 Jl — Skatgesellschast Nonnenhof 20 Jl — Bcn -Soliman»
20 A — Elise Sommerhoff , Herr und Frau Sommerbofi
1000 Jl — Frau E. Spann 100 Jl — Svielkasie 10 Jl ~~~
Einige Schülerinnen der 1. Klasse der Svießsichen Lehranstalt
4.50 A — Frau Spinde 20 Jl — Oberpostsekrctär Soornhauer
20 Jl — Obertelcaravhen -Asi. W. Schacfcr 10 A — Erlös der
Lcsckasie der Klasse 1 d. Lehrers Schacfer, Knabenschule an
der Lorcher Straße 3.15 JL — Frl . Scheffcr 30 Jl — Frau
Anna Schicke! 50 Jl — Hauvtmann v. SchimowSkv 80 Jl ~~
Vorstandsmitglied des Vorschußvereins Herr G. Schleucher
60 Jl — Frau von Schluterbach 100 Jl — Frl . B. Schmidlin
5 A — A . Schmidt (Möhringstr .) 100 Jl — Frau Hauptmann
Schmidt 10 Jl — Eisenbahndirektvr Schmidt 40 Jl — Loko¬
motivführer I . Schmitt 25 Jl — Ludwig Schmitz, Zigaretten-
agent 20 Jl — Ludwig Schmitz Kind 10 Jl — Frau Professor
Schmitz 10 Jl — Friedrich Schneider (2. Gabe) 1500 Jl ~~
Schräder (2.  Gabe ) 10 Jl — E . Schröder 10 Jl — Johann
Schuh 5 Jl — Stadtverordneter Schwank 100 Jl — Land-
gerichtsrett Schwartz 2000 Jl — Geheimer Justizrat Stahl
20 A — Kaufmann I . Stamm 80 Jl — Kurt Steffens 25 Jl
— Frau Dr . Steiger 20 Jl — Lehrer August Stein 100 Jl -r
H. Stein 100 Jl — Frl . Steinmann 10 Jl — S . Stern 20 Jl
— Stockhausen 50 A — Professor Dr . Stünkel 30 Jl — Albert
Sturm 3000 Jl — Frau T. 20 Jl — A . Tavvermann i. Fa-
I . Lutz 200 Jl — Rechnungsrat Tauber 100 A — Frl . ©•
Th eis 5 A — Frau General Tecklenburg 50 Jl — Frau
Regierungspräsident Tevver-Laski 50 Jl — Schulrat Dr.
Tvszka 30 Jl — Nierein mittlerer Siaatscsisenbahnbeamten
1000 Jl — Verein der Post- und Telegravhen -lknterbeamten
50 Jl — Verein Schlaraffia 300 Jl — Verschvnerungsverein
Wiesbaden 1000 Jl — Frau Victor 3 Jl — Vereinigung der
MaßschuhmacherWiesbadens 150 Jl — Frl . P . Victor 100 Jl
— Freifrau Vincke 100 Jl — F . Voltcr 5 Jl — I Vowinkel
1000 Jl — Frau Major SB. 10 Jl — SB . 4 Jl — SB;
B. 20 A — Geschwister Wagner 10 Jl — Wallrafen 20 Jl
— Ilse Walter 12 Jl — Frl . Wandt 10 Jl — Else Weber 10 Jl

Generalmajor aus 'm Weerth 500 Jl Dr . Wchmer,
San,tatsrat 100 Jl — Frau Dr . Weidenbusch 100 Jl — Fron
Weißbach 20 Jl — Wwe . Wellmann 20 Jl — Dr Wiehert
20 .// — Professor Dr . Wickel 60 Jl — Wiesbadener Lchrcr-
S- nn ,fl ?/ retn<mvr)n? ^ Wiesbadener Tagblatt sSammlnng)
2600 Jl — SB .tzel 10 Jl — Wöhnert 20 A — I . Wolf 150 Jl
— grau Wolfs 30 Ji — Gcbr . Wollwebcr 100 Jl — Albert
Wiirtembcrg 100 Jl.

Sammlung der Deutschen Bank :' E. Rumpf 300 Jl  -
Major Rintelcn 100 Jl — Frl . Anna Koevpcn 800 Jl — 31.
siknnkcn 3000 /1 — Dr . Kober 50 Jl — durch die Disconto-
Gcscllschaft: Wolfgang Krochen 25 Jl.

Einnahmen am 19. August 1914 21389.— Jl
Einnahmen am 20. August 1914 12 817.65 Jl
Einnahmen am 21. August 1914 35 079.05 Jl

Gesamtsumme der bis jetzt eingegangenen Beträge 343 .408 .93 M.
(Von dem Apothekcrbesitzer-Verein gingen 1000 Jl  heute ein, über 250 A  wurde in der gestrigen Liste quittiert)

Wir bitten dringend um weitere Gaben. 4591

rrrmksmiiee vom Roten Rreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.
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